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un⸗ und Feſttage ausgenommen. a vierteljährlich 
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Fe der Geſchäſts⸗ und den Ausg Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 


f Sonnabend, den 16. November 100 . 28. Jahrgang. 
Wrieftzäger ins Haus 9,42 Mt, 


Thorner Be 


bie 6 geſpal. oder deren Raum für : ge 10 Pf., für 
4 15 Pf., 
a . e Eu (indem Ye ic 
Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geſchäftsſtele: Brückenstraße 54, Laden. | 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abende 8 Uhr. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Kern ſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Ein Hauptfaktor im gewerblichen Auſſchwung 
Ddeutſchlands. 

(D. S.⸗C) Die Notwendigkeit, die wichtigen 
Einfuhren von Rohſtoffen und Hilfsſtoffen in 
Deutſchland zu bezahlen, iſt eine der Gründe, 
aus denen wir einer ſtarken Ausfuhr nicht ent⸗ 
behren können. Thatſächlich überſteigt die Geſamt⸗ 
einfuhr bereits feit Jahren unſere Geſamtausfuhr 

ganz bedeutend. 

Zur Bezahlung der Einfuhr dienen zunächſt 
die Zinſen der im Auslande arbeitenden deutſchen 
Kapitalien, der in deutſchen Händen befindlichen 
fremden Anleihen und die aus dem Ausland 
ſtammenden Verdienſte der Reederei und des 
Verſicherungsweſens. Richtig iſt aber, daß die 


durch Nachgiebigkeit ein weiteres Zuſammenleben beſchloſſenen Aenderungen des Zolltarifgeſetzes und] Vizepräſident 
doch noch zu ermöglichen, ein Ende bereitet habe des Zolltarifes mitzuteilen. Unter — Tarif Bale 105 ee 55 pr 
und den Großherzog veranlaßte, telegraphiſchſerhöhungen find hervorzuheben in Nr. 30 ſei. Zwei Alldeutſche wurden wegen beſchim ic 
feinen Schwager, den Erbprinzen Hohenlohe⸗ des Zolltarifes der Zoll für Hopfen von 40 auf] der, gegen den Vizepräſidenten gerichteter Zuuſe 
Langenburg, herbeizurufen. Dieſer geleitete die 60 Mk., in Nr. 31 für Hopfen von 60 auf 90 zur Ordnung gerufen. Am Schluß der Sitzun 
Großherzogin nach Koburg zu ihrer Schweſter Mark, in Nr. 60 Abſatz 2 für gebrannten Kaffee] drückte Franko Stein ſein Bedauern aus über 
und begab ſich dann ſofort nach Potsdam zum von 50 auf 60 Mk., in Nr. 70 g für Meer- die von ihm in der Aufregung gebrauchten 
Bericht an den Kaiſer. Daß der Großherzog an ſchaumwaren, ſoweit fie mit natürlichem oder] unparlamentariſchen Ausdrücke, worauf der Vize⸗ 
eine Wiedervermählung ſchon jetzt denke, ſei völlig künſtlichem Bernstein verbunden find, von 200 präfibent erklärte, er ſtehe nicht an, den 1 
unwahr, dagegen dürfe man wohl annehmen, daß auf 400 Mk. Aus den Ermäßigungen find her⸗ Stein infolge der Provokation desfelben gebrau bien 

vorzuheben in Nr. 92 für Quebrachoholz und] Ton zu bedauern. Hierauf war der Zwiſcheufall 


die Großherzogin einen derartigen Plan erwägt. 
Der Bundesrat überwies in ſeiner anderes Gewerbeholz von 2 auf 1 Mk, in Nr. erledigt. 
heutigen Sitzung den zuſtändigen Ausſchüſſen: 161 für Reis, poliert, zur Herſtellung von Stärke Ueber den Vorfall in der Kirche vom 
1. den Antrag Preußens betr. die Verleihung der von 6 auf 4 ME, in Nr. 164 für Leinöl von[ Heiligen Grabe zu Jeruſalem wird der 
Mündelſicherheit an die Kur⸗ und Neumärkiſchen 6 auf 4 Mk, für Seſamöl, ſoweit es ungenieß- | „Kölnifchen Volksztg.“ von einem aus Jeruſalem 
bar gemacht ift, von 10 auf 5 ME, in Nr. 267 zurückgekehrten Pilger geſchrieben, der Anlaß zu 
der betreffenden Schlägerei zwiſchen Römiſch⸗Ka⸗ 


Ritterſchaftlichenkommunal-⸗Schuldverſchreibungen, 
2. die Vorlagen betr. a) die Ueberſicht der Aus⸗ für Phosphor von 20 und 15 auf 10 und 5 
tholiſchen und Griechiſch Orthodoxen ſei ihm be⸗ 
kannt. Er habe ſich die Stätte zeigen laſſen, 


gaben und Einnahmen der Landesverwoltung von] Mark, in Nr. 451 für zugerichteten ungemuſterten 
Elſaß Lothringen für das Rechnungsjahr 1900, Baumwollentüll zum Beſticken auf Erlaubnisſchein 

b) den Entwurf einer Verordnung über das Ver- von 250 auf 80 Mk., in Nr. 771 für Gold- an der ſoviel Schmutz aufgehäuft geweſen fei 
fahren und den Geſchäftsgang des Kaiferlichen| waren von 500 und 800 auf 300 und 600 Mk. daß die Römiſch⸗Katholiſchen es ſchließlich ge⸗ 
Auſſichtsamts für Privatverſicherung, c) die Er- Zollfreiheit iſt vorgeſchlagen u. a. in Nr. 39 für]wagt hätten, ihn weazufegen, und zwar hätten 
gänzung der Nr. XXVI. der Anlage B. zur] Blumenzwiebeln, Knollen und Bulben, in Nr.] die Franziskaner mit Genehmigung der türkiſchen 
Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung durch die Aufnahme 190 für Kleie und Reisabjälle, in Nr. 191 für] Behörden die Reinigung vorgenommen. Die 
von Bleiaſche, Bleikrätze, Bleirückſtänden und feſte Rückſtände fetter Oele, in Nr. 195 für] Türken, heißt es in dem Briefe weiter, bean⸗ 
lien, d) den Entwurf] andere Treber als Weintreber und für Malzkeime.] ſpruchten das Eigentumsrecht über die Kirche vom 
Bei Nr. 99 wurde folgende Beſtimmung als] Heiligen Grabe und beſäßen auch die Schlüfjel 
zu derſelben; ſie ſelbſt aber thäten ebenſo wie die 


übrigen Staaten hervorrufen 
t der Verluſt unſerer Einfuhr 
würde neben dem dreißigjährigen Kriege die 

urchtbarſte Kataſtrophe der deutſchen Geſchichte 
fein, die das deutſche Volk für immer aus der 

Reihe der großen Nationen ausſtreichen, vieleicht 
in politiſches Sonderdaſein vernichten und 


drianwurzeln zur 2 
fowie dem Ausſchußantrag betr. die Abänderung 20 Mk. für ein Stück abgelaſſen werden. 
von Taraſätzen. N 
Eine Abordnung des Jägerbataillons |zweden zum ermäßigten Zollſatz von 9 Mk. für 
0 


Die Römiſch⸗Katholiſchen würden, wenn man es 
ihnen geſtattete, Verbeſſerungen an derſelben vor⸗ 


ſogar e 
es der Knechtſchaft Rußlands unterwerfen würde.] Beck, hat ſich geſtern nachmittag auf Be 
Kaiſers von Breslau nach Wien begeben, um ſich]ſchränkung auf die erſten ſechs Jahre der Geltung] gewohnten Stunden ihren Gottesdienſt abzu⸗ 
Bei derſelben Tarifſtelle fand halten. Ließe man dagegen die Griechiſch-Ortho⸗ 
doxen gewähren, ſo ſei es mit der Mitbenutzung 


Zu den Mitteln, durch welche das Reich einen 
derartigen Ausgang verhüten kann, gehört vor 
allem die Wahrung der vornehmſten Staatsauf⸗ 
gabe, der Schutz ſeiner Angehörigen und ihrer 
Güter gegen äußere Gewalt. Da aber der deutſche 
Außenhandel zum größten und wichtigſten Teil 
Seehandel iſt, fo kann ein Schutz auch nur 

auf der See durch eine ſtarke Flotte liegen. Aber 
dieſe Flotte iſt verwachſen mit der Blüte unſeres 
Abſatzes, unſeres Seehandels, und dieſer kann nationalen Arbeit und Pro 
nur gedeihen, wenn wir in friedlicher Weiſe in 
einer geſunden Handelspolitik unſere Abſatzmärkte 
ſichern und erweitern, nur dann wird Deutſch⸗ 
lands gewerblicher Aufſchwung ein geſunder bleiben, 
wir werden ſelbſt kritiſche Zeiten leichter über⸗ h 
winden, als wenn wir uns zu einer Hochſchutzzoll⸗ 

olitit bekennen und uns vom Auslande abzu- 


ſchließen ſuchen. 


Deutſches Reich. 

Kaiſer Wilhelm, Großfürſt Wladimir 
von Rußland und Prinz Heinrich von Preußen 
ſind am Donnerstag abend in Letzlingen im Re⸗ 
gierungsbezirk Magdeburg eingetroffen, wo am 
heutigen Freitag und morgen Jagden abgehalten 


werden. . 
Zu der angeblich bevorſtehenden Z we i⸗Kai ſer⸗ 
Zuſammenkunft in Skierniewice 
bemerkt ein Berliner Telegramm der Münchener 
„Allg. geg.“, daß es zwar richtig iſt, wenn in dieſen 
Nachrichten das ſehr herzliche Einvernehmen 
zwiſchen dem Zaren Nikolaus und Kaiſer Wilhelm 
betont wird. Wenn aber die Vorgänge im Orient 
und der franzöſiſch⸗türkiſche Konflikt als Anlaß 
einer ſolchen Zuſammenkunft bezeichnet werden, ſo 
kann das unmöglich zutreffen. Ob eine 
Zuſammenkunſt ftattfinden wird, iſt in Berlin 
noch nicht bekannt. Auf jeden Fall werden 
noch keine Vorbereitungen und Dis poſitionen 


der Bundesſtaaten zum 
Neuregelung vermiſſen. 


behalte. Bekh (konf.) wi fte 

Sch bende, daß er die ſörderaliſtiſche Grund- 

getroffen. N lage des Reiches und die Selbſtändigkeit Bayerns ländischen Univ. je 

u dem Ehekonflikt des Großherzogs energiſch gegen etwaige Angriffe verteidige. von ſtudium im Sinne der preußiſchen Prüfungsvor⸗ 

von Heſſen wird einem Berliner Lokalblatt aus Vollmar (oz) betont, daß die einzig erſolgreicheſchriſten zurückgelegt hat. Es gilt dies ausnahms⸗ 
München gemeldet, daß es zu einem offenen Kon⸗ Reichs finanzreform in der 1 ei? 

N cht Tagen bei einem Incognito direkten Reichseinkommenſteuer liege. Die Reichs 

ſchulden wüchſen inbeſondere durch den Milita- 


kt vor etwa acht ; 
Aufenthalt in Binden len a ae 'u 

\ ; em großher Hr i iger“ 

Br 555 an ſchltener Auftritt abgeſpielt, dee: Vom Zolltarif, Der „Reich anzege, 

Y der Hoffnung des Großherzogs, wie ſchon oft, iſt in der Lage, die weſentlich vom Bundeztate 


vertrags politik, denn fie meint, dieſelben hätten 
die Schutzzollpoliik „zu einem Hilfsmittel der 
Auslandspolitik gemacht.“ Solches ſolgert die 
„Poſt“, indem ſie ſich an die längſt widerlegte 
Bilanztheorie hält und eine Verarmung 
Deuiſchlands aus dem Ueberwiegen der Einfuhr 
über die Ausfuhr herzuleiten ſucht. Dabei 
begegnet ihr noch das Mißgeſchick, daß ſie ſelbſt 


Ausnahme. 

Im Wiener Abgeordnetenhaus kam 
es während der Rede Eiſenkolbs zu lärmenden 
Unterbrechungen der Alldeutſchen gegen den 


eingeſtehen muß, die Ausfuhr habe nach den 
Tarifvertraasländern in den Jahren 1898 bis 
1900 im Verhältnis zu den Jahren 1889 bis 
1891 um 472 Millionen Mark zugenommen 
gegen eine Zunahme der Einfuhr um nur 283 
Millionen Mark. 

Der Lehrermangel in der Provinz 
Poſen, ſpeziell im Regierungsbezirk Bromberg, 
macht ſich immer mehr fühlbar. Es ſind in 
dieſem Bezirke, wie man der „Oſtd. Rdſch.“ 
ſchreibt, nicht weniger als 60 katholiſche und 25 
evangeliſche Lehrerſtellen frei, die vor Oſtern nicht 
mehr beſetzt werden dürften, da bis dahin kein 
Seminar der Provinz junge Lehrer entläßt. In 
nächſter Zeit wird der Mangel an Lehrern noch 
größer, wenn einer Anzahl die gewünſchte Ent⸗ 
laſſung zum Uebertritt in die weſtlichen Provinzen, 
in Privatſtellungen oder ins Ausland erteilt 
werden wird. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die überwiegende Mehrzahl der Blätter ſpricht 
ſich über den Erfolg Oeſterreich⸗Ungarns 
gegenüber der Pforte anläßlich ſeiner 
Reklamationen höchſt befriedigt aus. Das 
„Fremdenblatt“ ſchreibt den Erfolg ebenſo dem 
Auftreten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Diplomatie 
wie der Einſicht des Sultans zu. Für die Türkei 
ſeien gute Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn von 
hohem Werte und auch hier werde ein durch Miß⸗ 
helligkeiten nicht geſtörtes Verhältnis gewünſcht. 

Frankreich. 

Die Vertreter des Bergarbeiter⸗ 
verbandes haben erklärt, daß ſie alles auf⸗ 
bieten würden, um eine friedliche Löſung des 
Konflikts herbeizuführen und den allgemeinen 
Ausſtand hintanzuhalten. Die Kommiſſion hat 
verſprochen, die Wünſche der Bergarbeiter mit 
größtem Wohlwollen zu prüfen. Es beſtätigt 
ſich, daß die Delegirten ſich gegebenenfalls mit 
der Feſtſetzung des Neunſtundentages begnügen 
würden, daß ſie aber den Geſetzentwurf des 
Arbeitsminiſters bezüglich der Ruhegehälter ab- 
lehnen. 

Wie Pariſer Blätter melden, fand am Mittwoch 
in Dover eine Zuſammenkunft des engllſchen 
Unterhausmitgliedes Pickart mit den franzöſiſchen 
ſozialiſtiſchen Deputierten Lamendin und Basly 
ſtatt. Es handelte ſich um die Einberufung einer 
Konferenz, um im Falle des Bergarbeiter⸗ 
aus ſtandes die Einfuhr engliſcher Kohlen nach 
Frankreich zu verhindern. 

England. 

Der Gemeinderat von London hat beſchloſſen, 
den Prinzen und die Prinzeſſin von 
Wales am 5. Dezember zu einem Frühſtück 
zur Feier ihrer glücklichen Rückkehr von der Reiſe 
nach den Kolonien einzuladen, das in der Guild⸗ 
hall ſtattfinden ſoll. 

Rußland. 

Auf Befehl des Zaren wird ſich eine 
militäriſche Abordnung vom 39. Narwa'ſchen 
Dragoner⸗Regiment nach Berlin begeben, um ſich 
feinem Chef, Kaiſer Wilhelm II., vorzuſtellen. 
Die Abordnung beſteht aus dem Regiments 
kommandeur, einem Stabsoffizier, dem Regiments⸗ 
adjutanten und dem Wachtmeiſter der Leib⸗ 
Schwadron. e 

Die Anſprache, die Fürſt Radziwill 
in Stierniewice im Namen der Abordnung von 
polniſchen Adeligen, Großgrundbeſitzern und In⸗ 
duſtriellen an Kaiſer Nikolaus richtete, lautete: 

Allergnädigſter Kaiſer und Herr! Beglückt 
durch Deine gnädige Genehmigung, unſere treu- 
unterthänigen Gefühle Dir perſönlich vorzutragen, 
treten wir vor Dich, Majeſtät, und begrüßen Dich 
hier, an dem Orte, an welchem Du einzutreffen 
geruhteſt nach Deinen erhabenen, zur Sicherung 
des Friedens unternommenen Bemühungen, wo⸗ 
für die ganze Welt Deinen Namen ſegnet. Wir 
ſind glücklich, Majeſtät, daß Du gerade dieſen 
Ort zu Deiner Dir bei Deinen Arbeiten und 
großen Aufgaben Deiner Regierung ſo not⸗ 
wendigen Erholung ausgewählt haſt. Von ganzem 
Herzen den Segen Gottes auf Dich, Majeſtät, 
auf Deine Regierungsſorgen und auf Deine er⸗ 
babene Familie herabrufend, hegen wir die Hoff- 
nung, daß Du, umgeben von der Liebe Deiner 
treuen Unterthanen, auch in Zukunft 
dieſes Land beſuchen wirſt, und daß die Be⸗ 
wohner des Zartums Polen das Glück 
haben werden, Dich Kaiſer und Herr und Deine 
erhabene Gemahlin von neuem begrüßen zu 
dürfen.“ 

Orient. 

Prinz Georg von Griechenland ſoll 
es bei den 4 Schutzmächten erreicht haben, daß 
die internationalen Truppen auf Kreta durch 
griechiſche erſetzt werden. Schließlich wird auch 
die ganze Inſel griechiſch werden. 

Wie mit Beſtimmtheit verlautet, werden die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika eine 
energiſche Aktion gegen Bulgarien ins Werk 
ſetzen, falls die Unterhandlungen wegen der Frei⸗ 
laſſung der Miſſionarin Ellen Stone 
zu keinem Ergebnis ſühren ſollten. 

Afrika. 
Die Kabylen von Benneſſorra, die 


einem mörderiſchen Kampfe raubten fie 18 Mädchen 
1 viel Vieh und ſteckten die Getreidefelder in 
rand. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der engliſche Kriegsminiſter Brodrick 
erklärte bei einem Diner im Carton Klub, daß die 
Regierung ſo ſehr von der Notwendigkeit überzeugt 
ſei, den Widerſtand brechen zu müſſen, daß ſie 
beabſichtige, Kitchener friſche Truppen zu ſenden, 
um die erſchöpften Truppen zu erſetzen, und 
gerade jetzt habe eine der britiſchen Kolonien zu 
dieſem Zwecke ihren Beiſtand angeboten. So 
hätten zwei Regimenter Kavallerie, 2000 
Mann berittene Infanterie und zwei Bataillone 
reguläre Infanterie den Befehl erhalten, ſich für 
die Abreiſe bereit zu halten. Indien werde 
ebenfalls vier Bataillone Infanterie und zwei 
Regimenter Kavallerie ſchicken und dafür andere 
Truppen, namentlich Artillerie, erhalten, für 
welche ſich in Südafrika kein Bedürfnis geltend 
mache. Außerdem würden Miliz⸗Regimenter als 
Freiwillige nach Südafrika geſchickt werden. — 
Das ſind alles bloß Tropfen auf den heißen 
Stein Südafrika. 

Mittlerweile haben die Buren den Engländern 
wieder einen Wagenpark fortgeſchnappt. 
Das „Reuterſche Bureau“ berichtet aus 
Clanwilliam vom 3. d. Mts.: Eine größere 
Truppenabteilung der Buren griff am 29. Oktober 
in der Nähe von Bopendam einen von 35 Mann 
Kolonialtruppen eskortierten Wagenpark an. Nach 
hartnäckigem Widerſtande erbeuteten die Buren 
den aus ſechs Munitions⸗ und Proviantwagen 
beſtehenden Zug. Die Verluſte der Engländer 


betrugen 14 Mann, unter ihnen 2 Offiziere. Die 
Buren ſollen einen gleichen Verluſt erlitten 
haben. (2) 


Ein Burenoffizier Piet Nel erzählt, 
wie er einem bei Colenſo verwundeten 
engliſchen Offizier, der bald darauf ſeinen 
Wunden erlag, auf dem Schlachtfelde angetroffen, 
ihn mit einem Trunk Waſſer erfriſcht und 
bequem gelagert habe. Als die engliſchen 
Ambulanzen kamen, ſtellte es ſich heraus, daß 
jener junge Offizier ein Sohn des Lord 
Roberts war. 

Aus Brüſſel wird gemeldet, wenn das 
Haager Schiedsgericht ſich weigern ſollte, 
den Burenantrag, betreffend Einſetzung eines 
Schiedsgerichts, zu erwägen, werde Krüger ein 
Schreiben an den Deutſchen Kaiſer, den Zaren 
und den Kaiſer von Oeſterreich richten und 
dieſelben um ihre Intervention erſuchen. Nach 
dem „Daily Taelegr.“ beabfihtigt dagegen 
Präſident Krüger, falls das Schiedsgericht den 
Burenantrag ablehnt, einen Aufruf an die Groß⸗ 
mächte zu ſchicken, um einen Waffenſtillſtand zu 
erlangen, der es ihm möglich machen würde, mit 
England wegen der Friedensbedingungen zu 
unterhandeln. 


Provinzielles. 


Culm, 14. November. Die diesjährigen 
Stadtverordnetenwahlen finden am 19. 
und 20. d. Mts. ſtatt. Es ſcheiden aus die 
Herren: Schneidermeiſter Schmidtke, Kaufman 
Battke, Rechtsanwalt Nawrotzki, Schuhmacher⸗ 
meiſter Sommerfeldt (3. Abtl.), Fleiſchermeiſter 
Hillenberg, Rentier Pardon, Dr. Czapla, Rentier 
Brien (2. Abtl.), Kaufmann Radtke, Alberty, 
Segall und Rentier Leiſer. Ferner ſind bereits 
ausgeſchieden Kaufmann Grzeſinski (Magiſtrats⸗ 
mitglied), Dr. Roenſpieß, Dr. Serres (Nieder⸗ 
legung), Dr. Preuß, Dr. Hirſchberg (wegen Ver⸗ 
ziehens). Da die Mitglieder der 3. Abteilung 
ſämtlich Polen reſp. Zentrumsparteiler ſind, auch 
noch ein größerer Teil der anderen Abteilungen 
dieſen Parteien angehören, halten die deutſchen 
Wähler am Donnerstag eine Wählerverſammlung 
ab. — Im Culmer Landſchaftskreiſe 
ſcheiden als Landſchafts⸗Deputierte die Herren 
Dr. Strübing⸗Storlus und Oßmann⸗Salno aus. 
Zur Vornahme der Wahlen iſt ein Kreistag auf 
den 2. Dezember im großen Sitzungs⸗Saale des 
Kreishauſes in Graudenz angeſetzt. 

Konitz, 14. November. Das beſtialiſche 
Verbrechen, das am 26. Mai dieſes Jahres gegen 
die Wirtſchafterin Fräulein Minna Rudat im 
Walde bei Rittel verübt wurde, fand wie ſchon 
gemeldet, geſtern vor dem hieſigen Schwuk⸗ 
gericht ſeine Sühne. Wie unſern Leſern er⸗ 
innerlich ſein dürfte, wardie 18 Jahre alte Rudat 
in den an der Konitzer Chauſſee gelegenen Wald 
gegangen, um Erdbeeren zu pflücken. Der mit 
einem Einſpännerwagen ankommende Kätner 
Johann Morzuck aus Czersk ſtieg ab, ſchleppte 
die Rudat in die Kiefernſchonung, vergewaltigte 
ſie, und als die Sinnesluſt verrauſcht war, wollte 
er ſein Opfer umbringen. M. brachte der Rudat 
eine tiefe Halsſchnittwunde bei. Einem glücklichen 
Zufälle iſt es zu danken, daß das junge Mädchen 
heute noch am Leben iſt. Erhofft wird, daß ſie 
die Sprache, vielleicht nach Jahresfriſt, wieder 
gewinnen wird, doch muß ſie — nach ärztlichem 
Gutachten — zeitlebens eine Kanüle tragen. 
Ein weiteres ähnliches Sittlichkeitsverbrechen hat 
ſich Morzuck, der verheiratet und Vater von vier 


dem Sultan zeigen wollten, daß fie zum Kampf] Kindern iſt, im Mai 1900 gegenüber der Beſitzer⸗ 
geneigt ſeien, ſtiegen in die Ebene hinab und tochter Alma Gatz aus Alt⸗Juncza (etzt in 
griffen die Kabylen von Mesmuda an. Nach! Hundisburg bei Neu⸗Haldensleben wohnhaft) zu 


ſchulden kommen laſſen. 


befunden. 


Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 

Tuchel, 14. November. Der Vikar von 
Kiedrowski, welcher durch die Weigerung, den 
Kriegerverein mit der Fahne den katholiſchen Kirch⸗ 
hof betreten zu laſſen von ſich reden machte, 
iſt von hier nach Krojanke verſetzt 
worden. 

Brieſen, 14. November. Dem Gutsbeſitzer 
Kraatz in Pruſſy wurden kürzlich größere Getreide⸗ 
mengen geſtohlen. Er erwirkte die Abhaltung 
einer Hausſuchung bei einem hieſigen Kaufmann, 
bei dem das Getreide auch vorgefunden wurde. 
Der Kaufmann hatte das Getreide von einem Ar⸗ 
beiter des Gutes Pruſſy gekauft. 

Strasburg, 14. November. In vergangener 
Woche trafen hier 23 Danziger Arbeiter ein, 
denen von der dortigen ſtädtiſchen Arbeitsnach⸗ 
weisſtelle Beſchäftigung beim Eiſenbahnneubau 
Broddydamm⸗Dt. Eylau nachgewieſen war. Da 
dieſen Leuten aber von dem Unternehmer weder 
genügendes Obdach und Verpflegung gewährt 
noch Vorſchüſſe bewilligt wurden, ſo ſtellten die 
Leute die Arbeit ein und wandten ſich beſchwerde⸗ 
führend an das hieſige Landratsamt. Durch 
Vermittelung der hieſigen Polizei wurden die 
Leute hier zunächſt verpflegt und alsdann nach 
Danzig zurückbefördert. 

Marienburg, 14 November. Der Tagelöhner 
Kunze aus Halbſtadt kaufte ſich einen Revolver 
und machte damit in Lindenau Schießverſuche. Da⸗ 
bei traf er einen Jungen, den er nicht ungefährlich 
verletzte. 

Rehhof, 14. November. Am Montag nach⸗ 
mittag gingen die Pferde des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Ortmann ⸗Louiſenwalde durch. Der 
Kutſcher hatte das Fuhrwerk auf dem hieſigen 
Bahnhof einen Augenblick allein ſtehen laſſen, als 
plötzlich die Pferde losgingen und in der Nähe 
der Schule den tauben Ortsarmen Kalinowski 
überfuhren. Der Verletzte mußte nach Hauſe 
gefahren werden und ſtarb am Dienstag. 

Dirſchau, 14. November. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen geſtern den Ankauf des 
dem Kaufmann M. Glück gehörigen, am Markt 
belegenen Hauſes für 24000 Mk. Die Stadt 
beſitzt dadurch bereits 6 Grundſtücke auf dem 
Markte. Zur Freilegung des Marktplatzes ſind 
noch 3 Giundſtücke erforderlich. Die Anſtellung 
eines beſoldeten Magiſtratsmitg lie das 
wurde gutgeheißen und das Gehalt auf 3000 
bis 3600 Mk. nebſt 480 Mk. W.⸗G. feſtgeſetzt. 

Allenſtein, 13. November. Ein unheimlicher 
Fahrgaſt befand fih am Dienstag abend in 
dem um 6 Uhr 37 Minuten von Lyck in Allen⸗ 
ſtein eintreffenden Zuge. In einem Abteil 4. 
Klaſſe befand ſich auch ein nuſſiſcher Arbeiter, 
der den übrigen Fahrgäſten durch ſein wildes 
Ausſehen bereits aufgefallen war. Zwiſchen 
Klaukendorf und Allenſtein zog derſelbe plötzlich 
einen Revolver und feuerte einen Schuß zum 
Fenſter hinaus. Die erſchreckten Mitreiſenden 
bemächtigten ſich ſofort des Menſchen und lieferten 
ihn auf dem hieſigen Bahnhofe an die Polizei 
aus. Bei ſeiner Vernehmung ſtellte ſich heraus. 
daß er aus Rußland ſei und Franz Krafſchick 
Heiße. Vorgefunden wurden bei ihm ein Revolver, 
63 Patronen, ein blutbceflecktes Dolchmeſſer, eine 
neue Uhr, 21 Mark an Geld und eine Fahrkarte, 
giltia für die Strecke Olſchienen⸗Dirſchau. 

Ureutſch, 14. November. Der Dompropſt 
Simon hat von Gneſen aus, aus Dankbarkeit 
gegen ſeinen früheren Wohlthäter, den Propſt aus 
Gollmütz, welcher ſich des begabten, armen Knaben 
annahm und ihn auf ſeine Koſten zum Geiſtlichen 
ausbilden ließ, der Kirche zu Gollmütz und der 
dazu gehörenden Filiale Deutſch⸗Jeſeritz ein Legat 
von je 5000 Mark mit der Weiſung vermacht, die 
Zinſen zur Ausbildung von armen Knaben aus 
den Gemeinden für den Geiſtlichen⸗ oder Lehrer⸗ 
beruf zu verwenden. 

Neuteich, 14. November. Der Arbeiter 
Kuchenbäcker warde am Dienstag von einem Pferde 
ſo unglücklich geſchlagen, daß er an den erhaltenen 
Verletzungen geſtern geſtorben iſt. 

Tilſit, 14. November. Wegen Empörung 
und Aufreizung hatte ſich vor dem hieſigen 
Kriegsgericht Unteroffizier Reuter von der 
2. Eskadron des hieſigen Dragoner⸗Regiments zu 
verantworten. Im Manöverquartier zu Poppels⸗ 
dorf gebot ein Wachtmeiſter den beim Gerſtenſaft 
fröhliche Lieder ſingenden Unteroffizieren Einhalt. 
Dieſen Befehl befolgte Reuter nicht und machte 
noch entgegnende Vemerkungen. Der Gerichtshof 
erkannte auf ein Jahr Gefängnis, während 
der Staatsanwalt ſieben Jahre beantragte. 

Königsberg, 14. November. Der Herr 
Miniſter des Innern, Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein, traf geſtern abend von Berlin hier ein. 
In der Begleitung des Miniſters befanden ſich 
die Herren Geheimer Regierungsrat Richter und 


Regierungsaſſeſſor Freiherr von Maltzahn. Wie 


gemeldet wird, handelt es ſich bei dem Beſuche 
lediglich um eine Informationsreiſe, d. h. um 
den Wunſch des Miniſters, auch in Oſtpreußen 
die Einrichtungen und Beamten ſeines Reſſorts 
perſönlich kennen zu lernen. 


Damals iſt es bei dem 
Verſuch verblieben. Morzuck wurde eines vollendeten 
Sittlichkeitsverbrechens und Mordverſuchs, ſowie 
eines verſuchten Sittlichkeitsverbrechens für ſchuldig 
Das Gericht erkannte gegen ihn auf 
die höchſte zuläſſige Strafe von 15 Jahren 


auſſicht über die 


zitk Samplawa im Kreiſe 


Endtkuhnen, 14. November. In Sotiſtowo, 
einem Dorfe an der ruſſiſchen Grenze, brannten 
am Mittwoch drei Wohnhäuſer und acht Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude vollſtändig nieder. Das Feuer iſt 
dadurch entſtanden, daß ein Beſitzer ein geſchlachtetes 
Schwein über einem Strohfeuer abſengte. Hierbei 
flogen Funken auf das Strohdach, welches als⸗ 
bald in hellen Flammen aufging. Bei dem 
herrſchenden ſtarken Winde ergriff das Feuer bald 
die anliegenden Gebäude. 

Inowrazlaw, 14. November. Stadtrat 
A. Kurtzig hat ſeines hohen Alters und ſeiner 
Kränklichkeit wegen ſein Mandat als Vorſitzen⸗ 
der des Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde 
niedergelegt. — Der Rentier S. Salomon 
feierte am Dienstag bei noch voller geiſtiger und 
körperlicher Friſche ſeinen 82. Geburtstag. 
Die Beteiligung an der Feier des ehrwürdigen 
Greiſes war ſehr rege. 
Bromberg, 15. November. 


Dem Ober⸗ 


regierungsrat Gärtner aus Bromberg iſt 


die Stelle als Oberregierungsrat bei dem 


Regierungspräſidenten in Schleswig übertragen 
worden. 


Guejen, 14. November. Vor der Straf 


kammer begann heute die Verhandlung gegen 


26 Angeklagte aus Wreſchen wegen Aufruhrs, 
Landfriedensbruchs, öffentlicher Beleidigung und 


groben Unfugs, begangen am 20. und 21. Mai 


d. Is. vor und in dem katholiſchen Schulhauſe in 
Wreſchen. 


— —— —D—ꝓ— ss nei 


Lokales. 
Thorn, 15. November 1901. 


— perſonalien. Der bisherige Regierungs⸗ 
und Medizinalrat Dr. Dietrich iſt zum Geheimen 
Medizinalrat und vortragenden Rat im Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten ernannt worden. — Die Orts⸗ 
neugegründete Schule zu 
Czyſtochleb im Kreiſe Briefen iſt dem Super- 


intendenten Doliva in Brieſen übertragen worden. 


— Der bisherige Strommeiſter Ramminger zu 
Kurzebrack iſt zum königl. Waſſerbauwart ernannt 
worden. — Im Kreiſe Brieſen iſt der Beſitzer 
Voeſte zu Zielen auf eine ſernere ſechsjährige 
Amtsdauer zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ 
bezirk Grünfelde ernannt. — Zu Standesbeamten 
ſind ernannt: Gemeindevorſteher Falkenberg in 
Mocker für den Bezirk Mocker im Kreiſe Thorn 
und der Lehrer Berg in Samplawa für den Be⸗ 
Löbau. 

— der Weſtpreußiſche Provinzial - Aus⸗ 


ſchuß tritt am 10. Dezember zu einer Sitzung 
zuſammen. Es handelt ſich um die Vorlagen 
für den nächſten Provinzial ⸗ Landtag, der ſich 
u. a. mit dem endgiltigen Erlaß eines Seuchen 


geſetzes beſchäftigen ſoll. 
— verband Oſtdeutſcher Induftrieller. In 
der am 12. d. M. in Danzig abgehaltenen Vor⸗ 


ſtandsſitzung ſind die Ausführungen des Verbands⸗ 


vorſitzenden Herrn Regierungsrat a. D. Schrey in 
der Mitgliederverſammlung über die Stellung⸗ 


nahme des Verbandes zum Zolltarifentwurfe dem 


Bundesrate übermittelt worden. Von berufener 


Seite iſt dem Verbande eine Lifte von em- 
pfehlenswerten 
gangen. In der nächſten Sitzung des Bezirks- 
eiſenbahnrats ſoll auch über ein Antrag auf 
anderweitige Zuſammenſetzung des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes für den Bezirkseiſenbahnrat verhandelt 
werden. 
zwei Vertreter im Ausſchuſſe (ſtatt eines) zu ver⸗ 


ruſſiſchen Rechtsanwälten zuge⸗ 


Der Antrag bezweckt, der Induſtrie 
ſchaffen. Die unter den Verbands⸗Mitgliedern 
ergangene Rundfrage über die Ausbildung von 
Lehrlingen in Fabrikbetrieben hat ein reichhaltiges 
Material ergeben; ebenſo wurden durch eingehende 
mündliche Erörterung der Angelegenheit zahlreiche 
beachtenswerte Geſichtspunkte für deren Weiter⸗ 
behandlung gewonnen. Die Bembeitung des 
geſamten Materials wurde dem Syndikus über⸗ 
tragen. Der Druck des Verzeichniſſes der Er⸗ 
zeugniſſe der Verbandsmitglieder iſt beendet. Es 
wird unter dem Titel „Bezugs quellen- Nachweis 
für das Gebiet des Verbandes Oſtdeutſcher 
Induſtrieller“ erſchienen. Die Stadt Inowrazlaw 
iſt dem Verbande beigetreten. Ferner wurden 
folgende Firmen als Mitglieder aufgenommen: Kö⸗ 
nigsberger Schälmühle, S. Winter; J. Meyer, Mühle 
Königsberg; Gebr. Aronſon, Sackleihinſtitut, 
Königsberg; Kösliner Papierfabrik, Köslin. 

— Kkömiſches Feſt. Zum Beſten des Klein⸗ 
kinder⸗Bewahrvereins ſand geſtern nachmittag und 
abend in den Sälen des Artushofes das von 
dieſem Verein veranſtaltete römiſche Feſt ſtatt. 
Um 4 Uhr wurde das Feſt durch ein Konzert 
von der Kapelle des 15. Artillerie- Regiments 
eröffnet. Die Artusſäle glichen einem wahren 
Schlaraffenlande. Alles, was das Herz begehrte, 
war in reicher Auswahl vorhanden. Fliegende 
Buffets mit wohlklingenden italieniſchen Namen 
waren errichtet, an denen man den ſchönſten, 
feurigſten Wein, die herrlichſten Leckerbiſſen und 
die pikanteſten Süßigkeiten bekommen konnte. Es 
herrſchte ein Leben in den Sälen, wie es reiz⸗ 
voller nicht gedacht werden kann. Alles glich 
einem ſtetig wechſelnden Gemälde, deſſen bunte 
Farbenpracht noch durch die Lichtfülle gehoben 
wurde, in der die Feſträume erſtrahlten. Bunt 
wogte die Menge durcheinander, bald hier, bald 
dort ſtehen bleibend, um zu ſtaunen und zu 


bewundern, jo daß man, „eingekeilt in drangvoll 


Beleidigung der deutſchen Streitkräfte in Chi 
durch einen Artikel mit der Ueberſchſt . 
eivilſiert China“ zu einem Monat Gefängnis. 

St. Johann a. d. Saar, 15. November. 
Unweit der benachbarten Station Louiſenthal 
wurden geſtern von unbekannten Männerp eiſerne 
Schienen auf die Eiſenbahngeleiſe gelegt, um den 
Schnellzug von Trier zum Entgleiſen zu bringen. 
Kurz vor dem Einlaufen des Zuges wurde glück⸗ 
Sie das Attentat entdeckt. Seitens der 

ehörde nimmt man an, daß die Thäter entlaſſe 
Eiſenbahnarbeiter ſeien. ; ; Ir 

Kobura, 15. November. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Koburger Tageblattes“ ſind die Nach⸗ 
richten der Blätter über ein Zuſammentreffen des 
Großherzogs von Heſſen mit der Großherzogin 
in München erfunden. Die Großherzogin hat ſeit 
dem 16. Oktober Koburg nicht verlaſſen. 

Leipzig, 15. November. Für die Auffindung 
des vermißten Juſtizrats Dr. Barth iſt die aus⸗ 
geſetzte Belohnung auf 1000 Mark erhöht worden. 

Rudolſtadt, 15. November. Geſtern vor⸗ 
mittag begannen vor dem hieſigen Schwurgericht 
die Auſſehen erregenden Verhandlungen gegen 
20 gutſituierte Frauen aus Weimar wegen Ver⸗ 
brechens gegen § 2193 des Strafgeſetzbuches. Die 
Verhandlungen werden drei Tage in Anſpruch 
neh men. 

München, 15. November. Der Finanzaus- 
ſchuß der Kammer der Abgeordneten lehnte den 
Antrag Dr. Hein (Centrum) auf Beſchränkung der 
Zulaſſung jüdiſcher Richter ab. 

Augsburg, 15. November. Im Verhör gab 
Kneißl zu, die ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle 
und Raubanfälle begangen zu haben, er leugnete 
hingegen die vorſätzliche Ermordung zweier Gen» 
darmen. 

Lemberg, 15. November. Der im hieſigen 
Gefängniſſe in Haft befindliche Czajkows ki, 
der Mörder eines Dienſtmädchens, der nach einem 
Fluchtverſuche wieder gefangen und zum Tode 
verurteilt wurde, deſſen Todesurteil aber kaſſiert 
worden war, ermordete einen Mitge⸗ 
fange nen. 

Calais, 15. November. In Aermel⸗ 
kanal herrſcht ein furchtbares Unwetter. Aus 
den verſchiedenen Hafenorten werden zahlreiche 
Unglücksfälle gemeldet. Mehrere belgiſche Fiſcher⸗ 
boote werden vermißt. Die Zahl der Verunglückten 
bezw. Ertrunkenen beläuft ſich nach den bisherigen 
Feſtſtellungen auf achtzehn. 

London, 15. November. Wie die „Times“ 
aus Middelburg melden, ſind ſeit 2 Tagen Buren 
in der Nähe von Kapſtadt geſehen worden. 60 
Mann ſind in Darlin eingedrungen. 

Haag, 15. November. Dem Generalkonsul 
der Niederlande in Kapſtadt, de Waal, iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt worden. 

Perugia, 15. November. In der Kirche 
Santa Annunciata in Fontianiano fand man bei 
näherer Nachſorſchung menſchliche Gebeine, von 
denen man vermutet, daß es die Ueberreſte des 
Pietro Perugino, des Lehrers Rafaels find. 

Peking, 15. November. In den letzten 
Tagen herrſchte hier ein heſtiger Schneeſturm 
bei ganz ungewöhnlicher Kälte. Man fürchtet, 
daß, falls das jetzt herrſchende winterliche Wetter 
andauert, die Rückkehr des kaiſerlichen Hofes ſich 
verzögern werde. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


S. Keſſelmann, Kahn mit 1750 Ztr. Kleie von 
Warſchau nach Thorn; M. Waſſermann, Kahn mit 1900 
Zentnern Kleie von Warſchau sr Thorn; J. Kunkel, 
Kahn mit 1900 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; 
V. Kopezynski, Kahn mit 2100 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn; Chr. Derke, Kahn mit 3300 Dachpfannen von 
Antoniewo nach Thorn; W. Swierſinski, Kahn mit 
2100 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; Joſ. Schlatkowsli, 
Kahn mit 2500 ZItr., F. Ulm, Kahn mit 2550 Ztr., 
P. Zakrocki, Kahn mit 2600 Ztr., J. Grajewski, Kahn 
mit 1800 gr, P. Brzejici, Kahn mit 1600 Ztr., ſämt⸗ 
lich mit Rohzucker von Wloclowek nach Danzig; Kapt. 
Rochlitz, Dampfer „Graudenz“ mit 300 ir. Mehl und 
400 Bir. Oel von Thorn nach Danzig. 


Termin zur Einreichung des Entwurfs erſt im 
Januar iſt, ſo dürfte die Zahl der Wettbewerber 
eine recht große werden. Der erſte Preis für den 
beſten Entwurf beträgt 1500 Mk. 

— Von der Gasanſtalt wird uns mitgeteilt, 
daß die Beſchädigungen, welche einer Laterne und 
der Telegraphenleitung an der Kunze ſchen 
Schneidemühle und am Leibitſcher Thor durch 
herabgeſtürzte Baumäſte zugeſügt wurden, nunmehr 
wieder ausgebeſſert worden ſind. 

Y. Diphtherie. Polizeilicher Anord⸗ 
nung zufolge mußte heute der Unterricht in 
der Kuabenmittelſchule unterbleiben, weil ein 
Pflegekind des im Schulhauſe wohnenden Schul⸗ 
dieners an Diphtheritis erkrankt iſt. Zwar 
iſt dasſelbe ins Krankenhaus gebracht worden, 
doch muß der Unterricht zum Zwecke der Des⸗ 
infektion des Gebäudes heute ausfallen. 

— der Landwirtſchaftliche Verein Thorn 
hält am 23. d. Mts. im Artushoſe eine Verſamm 
lung ab, in der er ſich mit der Frage der 
Arbeitsnot auf induſtriellem Gebiete und mit der 
Stellung des Landwirtſchaftlichen Vereins hierzu 
beſchäftigen wird. Zu dieſer Sitzung ſind auch 
andere Landwirtſchaftliche Vereine eingeladen. 

— Curnverein. Am Sonntag, den 17. 
d. M. wird hier im ſtädtiſchen Turnſaale um 
2½ Uhr ſeitens des Gauturnwarts Herrn 
Günther aus Bromberg eine Gauvor⸗ 
turnerſtunde des Oberweichſelgaues abge⸗ 
halten werden, bei welcher auch der hieſige Verein 
eine noch zu beſtimmende Gruppe von Gemein⸗ 
übungen vorführen wird. 

— der hausbeſitzerverein hielt geſtern abend 
im Schützenhauſe eine Verſammlung ab, die aber 
nicht ſehr zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Spediteur Paul Meyer, begrüßte 
die Erſchienenen und ſprach hierauf in einer langen 
Rede über die Ziele und Zwecke des Vereins. 


Glorienſchein zu ſetzen. Nach dem famoſen End⸗ 
urteile des beſchränkten Strebers über die Ehr⸗ 
lichkeit der Mutter Wolff und die Gemeingefähr⸗ 
keit des harmloſen Doktor Fleiſcher übt die alte 
Waſchfrau mit der Bemerkung: „Na, det weeß 
ick nun nich!“ ja ſelbſt eine vernichtende Kritik 
an Wehrhans Weisheit und an ihrer eigenen 
Heiligſprechung. Und da ſucht man nach einem 
dramatiſchen Schluſſe! Kann es für die ver⸗ 
bohrte, verdummende Streberei ein noch abge⸗ 
ſchloſſeneres Bild geben? Freilich der Dieb wird 
nicht gehängt, und inſofern giebt es in dem 
Stücke keine ausgleichende Gerechtigkeit, die ja 
früher immer den Schluß der Komödie bildete, 
aber darum handelte es ſich ja auch nicht, und 
doch ſchließt das Stück, wenn man will, auch 
mit einer Beſtrafung, denn giebt es eine ſchlimmere 
Strafe für das blinde Strebertum als den Hohn 
des Verbrechers? Mit der Zeichnung des 
Milieus und der Charaktere des Stücks iſt 
Gerhart Hauptmann mit den Malern der neuen 
Schule Hand in Hand gegangen. Szene für 


fürchterlicher Enge“, kaum einen Schritt vorwärts 
thun konnte. Von den Darbietungen fanden 
beſonders die vorgeführten Solo- und National- 
tänze der ſchönen Römerinnen und ihrer ſchneidigen 
Partner die lebhafteſte Anerkennung. Die Tänze 
waren von Herrn Ballettmeiſter Haupt mit großer 
g Meiſterſchaft einſtudiert, und es war in der That 
ſchwer, ſich ein anſprechenderes Bild vorzuſtellen, 
als dieſe anmutigen, elaſtiſchen Geſtalten mit 
ihren eleganten, tadellos abgerundeten Bewegungen. 
Den Haupteffekt des Abends bildeten die beiden 
Aufführungen des köſtlichen Luſtſpiels „Heimlich 
verlobt“ von Koninski⸗Weiß durch die „berühmte 
deutſche Schaufpielertruppe vom Theater am kleinen 
Bahnhof in Thorn“. Der liebenswürdige Schwere⸗ 
i nöter Ernſt von Blieneck, der ſich in ſeinem 
5 Rauſche heimlich verlobt hat, ohne jedoch am 
anderen Tage zu wiſſen, wer überhaupt ſeine 
f Braut iſt, wurde in fo launiger, wohl⸗ 
pointierter Weiſe geſpielt, daß die zahlreichen 
Zuhörer dadurch in die heiterſte Stimmung 


etzt wurden. Auch die übrigen Dar⸗ i ö 
fee des Stückes verſtanden es vortrefflich, Szene giebt er ein naturwahres, feſſelndes Bild 


ihren Rollen mit großer Geſchicklichkeit gerecht zu — wir atmen förmlich im Stübchen der Wolffen, 


Allgemeine Heiterkeit erregten jedesmal als ſeien wir bei ihr zu Gaſte geladen, und wir 
. N 3 gewinnen der geriſſenen Diebin ſogar einige gute 


i „die der Diener Guſtav an feine 0 f i 
RR richtete: Br — komm' Seiten ab. Wie mütterlich ſie um ihre ſchönen 
mal raus.“ Der Einakter hatte einen durch; Töchter beſorgt iſt und ſie „gebildet erziehen 
ſchlagenden Erfolg. An den verſchiedenen Bazaren, will! So naturwahr ſchildert nur der 
die im Saale errichtet waren und in denen man berufene Dichter! Die Aufführung des Stücks 
ö die herrlichſten Sachen gewinnen konnte, wurde war im großen Ganzen ſehr gut. Herr Wolter 
eifrig geſpielt. Außerdem wurden von lieblichen] war ſich über ſeine Aufgabe in der Rolle des 
Römerinnen in den Sälen Blumenſträußchen, Wehrhan vollkommen klar. Die Schneidigkeit des 
Zigarretten, Anſichtskarten und Lotterieloſe zum junkerlichen Bureaukraten konnte nicht ſchärfer, 
Verkauf angeboten, und wer hätte wohl den ſeine Verblendung nicht naiver bezeichnet werden, 
zarten Bitten der holden Damen widerſtehen als es durch ihn geſchah. Sein Wehrhahn wirkte 
können! Die Kaiſerin hatte dem Verein ver⸗ ungewollt komiſch, und darauf kommt es einzig 
ſchiedene wertvolle Porzellangegenſtände und und allein an. Den beſtohlenen Rentier Krüger 
mehrere Schriften über die Orientreiſe und über | mit ſeinem naiven, unendlich komiſchen Kleinegois⸗ 
die Gedächtniskirche in Jeruſalem überwieſen, die mus ſpielte Herr von Reichardt I. Er gefiel uns N 
ſämmtlich zur Verloſung kamen. Ein Teil der] geftern viel beſſer als in ſeinen bisherigen Rollen. Den Ausführungen des Redners wurde mit großem 
glücklichen Gewinner hat geſtern bereits die] Frau Wegler⸗Krauſe webte die zahlreichen inter⸗ Intereſſe gefolgt. 
Gegenſtände in Empfang genommen, die noch eſſanten Züge der Mutter Wolffen zu einem — die Schüler der potsdamer Kriegs- 
nicht abgehobenen auf Nr 4, 13, 27, 59, 63, einheitlichen Bilde; ſtark rührte fie den Arm, ſchule fuhren heute morgen um 8 Uhr in drei 
69, 73, 76, 87, 92, 110, 120, 124, 127, 128, herzhaft wehrte ſich dieſe durchtriebene Perſon] Sonderwagen der elektriſchen Straßenbahn nach 
446,151, 152, 153, 158, 159, 246, 269, 278 ihrer Haut, als ihr das Mefier ſchon an der dem Bieneleiparfe, um ſich von dont aus nach 
gefallenen Gewinne können bei Kuntze & Kittler] Kehle ſaß. Aber auch die anderen Rollen lagen dem Waſſerüvungsplatze der Pioniere zu begeben. 
abgeholt werden. Aus dem ſo überaus zahlreichen [in guten Händen, fo der hehleriſche Schiffer] Hierauf erfolgte die Beſichtigung des Forts Heinrich 
Beſuche des Feſtes iſt mit Freude das Intereſſe[ Wulkow des Herrn Johannes, der ſchlafmützige, von Plauen und des Pionierlandübungsplatzes. 
zu erſehen, welches man in allen Kreiſen einfältige Amtsdiener Mirteldorf des Herrn Gegen mittag kehrten die Kriegsſchüler nach der 
unſerer Stadt den edlen Beſtrebungen des] Schütz, die beiden hoffnungsvollen Töchter der] Stadt zurück. 
Kleinkinder⸗Bewahrvereins entgegenbringt. Und] Wolffſchen Familie, Fräulein Kunze und 3 — Unfall. Geſtern abend wurde auf dem 
der Betrag, welcher geſtern erzielt worden iſt, Fräulein Nord, ſowie der moraliſch veikommene | Hiefigen Hauptbahnhoſe einem Arbeiter, als er 
legt davon auch ein gutes Zeugnis ab. Es „Schriftſtellen“ Motes, den Herrn Mendel, ſehr] das Geleiſe betrat, von einer vorüberfahrenden 
find, wie uns mitgeteilt wird, 2800 Mark ein- gut verkörperte. ; W. Maſchine ein Fuß abgefahren. 
mn ry. — Sur Antialkohol⸗Bewegung. Ueber — Temperatur morgens 8 Uhr 4 Grad 
E _ Theater. Gerhart Hauptmanns Diebes- die Frage „Warum ſoll ich Guttempler werden?“ | Wärme. 
komödie „Der Biberpelz“ ging geſtern abend |jpra am geſtrigen Abend im Vittoriaſaal den“ — Barometerſtand 27 Zoll 5 Suich. 
auf unferm Theater in Szene — leider aber vor frühere Chefarzt der Deutſchen Schutztruppe, Dr. — Waſſerſtand der Weichſel 0,29 Meter. 
ſehr ſchwach beſetztem Hauſe. Die eigenartige Lichtenberg aus Charlottenburg, vor einer Zuhörer⸗ 1 Zugelaufen eine braune Jagdhündin im 
Poſſe, in der kein Witz geriſſen wird, und dieſchaft von etwa 50 Perſonen. Der Redner | Siechenhaus. 
doch ſo unſagbar witzig iſt, ragt turmhoch über begrüßte die Erſchienenen und dankte ihnen für Ei verhaftet wurde 1 Perſon wegen 
Trunkenheit und Unfug. 


i dukte der bekannten „Luftipiel-| den Beſuch. Er gab zunächſt einen Ueberblick 
e FAR über die Geſchichte des Guttempler-Drdeng. | mm 
Kleine Chronik. 


Komödie iſt eine ſatiriſch ) 
aufgetragene Schilderung des Volkslebens aus] Derjelbe iſt im Jahre 1851 von 12 Männern 
inem Vorort von Berlin. Ein ſchneidiger im Staate New-Jork gegründet worden. Er it be V 
15 liger Amtsvorſteher giebt vor, mit dem Poli⸗ über die ganze Welt verbreitet in fogenannten] * Im Prozeß neißl und Gen, der 
zeſtoc für „die höchſten Güter der Nation“ zu untergeordneten Logen. Dieſe find in den in Augsburg ftatıfindet, führt den Vorſitz Ober⸗ 
95 1 d' möchte alle unabhängigen, frei den⸗ verſchiedenen Ländern einer oder mehreren Groß landesgerichtsrat Rebholz, die Anklage vertritt 
b ſchen am libſten gleich de m Staats⸗ logen unterſtellt. In Deutſchland beſtehen 430 Staatsanwalt Fahrnbacher. Die Vernehmungen 
kenden N. na Dabei ift er fo blind, daß! untergeordnete Logen mit etwa 15 000 Mit- der beiden Angeklagten wurden geſtern beendet. | 
e a Perſon, eine Waſchfrau die gliedern. Vor 18 Jahren wurde an der däniſch⸗ Heute finden Zeugenvernehmungen ſtatt. Es find 
1 dich, 3 mit ihrem wackeren Gatten ſchlezwigſcken Grenze die erfte Guttempler- 122, Beugen vorgelaben: 4 ® 
wilddie 1 8 holz und einen nagelneuen koſt⸗ gemeinſchaſt gegründet, und es entſtand dort Schiffsunfälle. er deutſche Dampfer 
eine 1 7 15 et, patheliſch für eine grund- Deutſchlands Großloge 1, ſpäter entwickelte ſich(„ Agnes“, von Shields nach Königsberg beſtimmt, 
dene ilärt während er einen am Ort das Guttemplerweſen in unſerem Vaterlande fo|ift in der Nordſee untergegangen. Der 
ehrliche ig er a Brivatgelehrten beſtändig] mächtig, daß man zur Errichtung einer Großloge] Kapitän und dreizehn Mann von der Beſatzung 
wohnenden 1 oſe eine Majeftätsbeleidigu ng II schritt, der die meiften untergeordneten deutſchen] wurden gerettet, drei Mann ſind ertrunken. 
beobachten läßt, ihm eit dann, als ſich In den letzten Jahren fchreitet| — Das Rettungsboot der Station Caiſter iſt 
anzuhängen verſucht und ihn auch dann, gefentert. Elf Perſonen find umgekommen. 
— Bei den Schiffbrüchen, die in den letzten 


ſolcher Verdacht als grundlos erweiſt, für einen Guttemplerordens ſo bahn⸗ 
Tagen an den Küſten von Großbritannien infolge 


efährlichen Kerl“ hält, weil — ſchrecklichf brechend fort, daß faſt in jeder Woche 3 . 


> 


Iebendg A gegründet werden. i 
— der ee W u 3 der: 2 805 rn anf 0 Guttempterordeng, die der der dort wütenden Stürme vorkamen, ſind, ſoweit 5 
ei een Platze In feinem Kopfe Vortragende mitteilte, hervorgeht, ift das Ziel bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 129 Perſonen um Aae Ariht 

ſittliche Hebung und ethiſche gekommen. Handels-Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 15. November. Fonds feſt. II4. Nopbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 11 50 


* Der Pfarrer, fürſtbiſchöflicher Konſiſtorial⸗ 
rat Emil Bitta aus Köberwitz wurde von der 
Ratiborer Strafkammer am Mittwoch wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 
Kindern unter 14 Jahren, zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt; das Gericht ordnete ſeine ſofortige 
fe Verhaftung an. 

— — 
Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. November. Die mutmaßlichen 


2992 80 3 wohlfeiler Patrio⸗ { 
ee Spur von einer geiſtigen en 1 Menſchen. Zur Erreichung 
eſchäfti i jeſtätsbeleidigung und dieſer Ideale iſt in er! 
beten hung Be der Giſolg feiner | des Genuſſes alkoholiſcher Getränke notwendig. 
Schneidigkeit in politiſchen Dingen auf — ſein 
Avancement ausüben wird. Und ſo wird er, der 
von Amtswegen, der berufene, Rächer des Dieb- 
ſtahls wäre, der Diebesgeſellſchaft unfreiwilliger 
Begünſtiger. Neben dieſem Typus des ſchneidigen 
aber verblendeten Beamten iſt die Schilderung 


Enthaltſamkeit 
en 5 75 d \ 
icht ohne Erfolg war, be 5 
55 Schluſſe der Ausführungen. Verſchiedene 
Herren, die auf eine Mitgliedschaft refleltierten, 
ließen ihre Adreſſen in die ausgelegte Liſte 


A 5 J 8. 

der Waſchfrau, ihres Mannes, des blöden Schiffs. l f 

; N denen eine | eintragen. g inzial- Mörder der Gaſtwirtsfrau Jaap zu Jagel find 

zimmermanns und zweier Töchter, von f — Gymnaſial⸗Reviſton. Herr Provinzial Mörder der Gaſtwirtsſran Saap 3 9 9 

ade en as Se e a | Aula De ne amam San Almen mia ei | | = 

indere ieſi ium einer eingehenden Reviſion. 13. i „80 Fart. 1 0, a 25,95 2570 

f ch das Hiefige Gpmnafium einer enache Meter groß, Apflag von Kinn- oder Vollbärt, Satin, Heute € bc 99.20] 99 20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 77,30 77710 


\ „bis Sonnabend 
beabſichtigt derſelbe bekleidet mit altem grauen Anzuge und grauem 


Wie wir hören, 
ut und ein angeblicher Paul Runge, am 13. 


führt, am tiefſten charakteriſtiſch und bumonifi 


führt: Auch andere Figuren, ſo der be⸗ 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Allien | 194,75 | 195,— 


7 7 ; der Aibrgler bleiben 
0 örgler |in Thorn zu a 
ſtohlene Rentier Krüger als unleidlicher Nörı 25 roteſtverſammlung gegen die] H | 
rücken die Handlung in das id ſtarker 8 e net. nge der deutſchen Januar 1878 zu Berlin geboren, von kleiner are Vergw. At. 139.80 157.75 
mik. Von dem Schluſſe der 1175 ie war 55 Kriegführung von 1870/71 fol nunmehr auch in Statur, bartlos, bekleidet mit braunem Jaquet⸗ ge all ae 181.25 | 180,50 
Publikum ſichtlich enttäuſcht: dis A Thorn ſtattfinden. Einige Bürger unſerer Stadt anzug, schwarzem Hut und n ſowie Tan Sn N 2 1 
hoben ſich, nachdem fie einige Augenbli 5 1 lanen für Dienstag abend 8 Uhr eine] grünem Shlips. Er hat vermutlich am Daumen Ra d 55 
ſchlüſſig gewartet, anſcheinend mit dem ef 1 Ver mmlung im Vittoriaſaale, bei der Herr der linten Hand einen Leinenverband. Lunitz iſt een Naß 1 7 
als ob man ſich mit ihnen einen 0 Pfarrer Stahomit eine Rede halten wird. fein alter Vagabund, während 1 7 8 „ Juli n 95.8 
habe. Man erwartete offenbar einen krimi 5 — die St. Georgen⸗Gem inde hat für die] noch unbeſtraft iſt, auch liegt die Möglichkeit vor, 2 — 9 ie 155 A 187 
das Publikum vergaß über ; Schreiben für den daß letzterer unter faljchem Namen reift Roggen : Deyember 14 Mer 

Lyck, 15. November. Die hieſige Straflammer| " 29 * 


zu erbauende al in Bean ö 
beſten Entwurf erlaſſen, zu ) Die bieige 25 

i des Reichs den verurteilte den Redakteur des po niſchen Bla 
S Kr 1 5 5 laſſen 20 der! Gazeta Ludowa, Stanislaus Palczynski, wegen 


> Juli 
Spiritus; Loco m. 70 M. St. 


0 1 5555 
„verſöhnlichen Schluß, 5 der ganze Pelzdiebſtahl 
33,20 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lomkard⸗Zinsfus 5 pet. 


ögli de, da a N 

9 nr dient, die Geiſtesbeſchaffenheit 
des mehr geſinnungstüchtigen, als umſichtigen 
und einſichtigen Amtsvorſtehers in den rechten 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachtermaßen am 


Totenfeſte (Sonntag, den 24. d. Mts.) 


in den ſämtlichen hieſigen Kirchen nach dem Gottesdienſte, und zwar Vor⸗ 
und ar. ee eine Kollekte zum Beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputierten an den Kirchenthüren abgehalten werden, um dem⸗ 
nächſt einer größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der not⸗ 
wendigſten Bekleidungsſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu können 
und auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch zu ermöglichen, bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck bereit geſtellten, an ſich immerhin a a TE 
knapp bemeſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche jo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat, ſind in Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfs⸗ 
bedürftigen Schuljugend verhältnismäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl bei dem bewährten Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn unſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armendeputierten ſind übrigens 


Konkurs Carl Pansegrau. Geistliche Musik-Auf führung 


Mehrere zur obigen Konkursmaſſe gehörige 
Kautionsforderungen an Behörden ſam Bußtag, Mittwoch, den 20. November, 
ſollen durch mich verkauft werden. abends 8 Uhr 


Du diefen Dreck Habe ich einen Termin auf in der altstädtischen evangel. Kirche 
Montag, d. 18. November 1901, vormittags 10 Uhr unter freundlicher Mitwirkung des Frl. et u Dziobek, 


in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. Solofän 
gerin an der ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin, 
Paul Engler, Konkursverwalter. der Herren Kantor Sich und Barmann (Cello) ſowie mehrerer hieſiger 
geſchätzter Geſangskräfte, veranftaltet von O. Steinwender, Organiſt. 


Karten a 75 pfg. nur im Vorverkauf in der Buchhandlung von 


Die e eſteſende Herrn W. Lambeck. 


W. Rezulski’schen e Asthma jKleinkinder-Bewahr-Verein. 


Allen Denen, die zu dem Er» 
folge unſeres Römiſchen Feſtes in 


3 eili 2 liebenswürdiger und aufopfernder 
jederzeit bereit, für den beregten Zweck geeignete Geſchenke, namentlich auch 1 5 Kor in iſſtraße 15 ronchio 80 8 Weiſe beigetragen haben, beſonders 
gebrauchte Kleidungsſtücke, zu demnächſtigen Verteilung entgegen zu nehmen. Denen, die durch perſönliche 

Thorn, den 11. November 1901. Stief eln u. Schuhwaren aller rt Mitwirkung, nicht Zeitverluſt und 
Der Ma iſtrat — 9 nicht Koſten ſcheuend, durch ihre Mit⸗ 

9 5 werden j enorm billigen Preisen ausverkauft. Igare en 8 Darbietungen alle 

Der im Jahre W. — — Heiligegeiſtſtraße 13. 3 ee 3 en, ſagen wir unſern 


Kanaliſation und 5 
Waſſerleitung. usb e 


Es iſt zu unſerer Kenntnis gelangt, = Bucdrudereibefiper Gustav 
daß in verſchiedenen Häuſern an den Preuss oder deſſen Nachkommen 
n und 1 e werden aufgefordert, in einer Erb⸗ 
agen Aenderungen, Erweiterungen, 8 5 
ſogar Neueinrichtungen ausgeführt find, ſchaftsſache ſich zu melden bei 
zu denen die . H. Jantzen, 
erlaubnis gemäß § 5 des Ortsſtatuts 
und $ 8 der Polizei⸗Verordnung 1 


i. nachgeſucht noch ia worden Gesangunterricht, 


Gemäß 8 10 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung werden ſolche Uebertretungen,] beſtbewährte altitalieniſche Methode, 
wenn die allgem. Strafgeſetze keine] Tonbildung, Gehörbildung, Atmung, 
beſonderen Strafbeſtimmungen ent⸗] Takt, Vortrag erteilt 


halten, mit einer Geldbuße von 1 bis f 1 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit Ottilie Rhensius, 1 


verhältnismäßiger Haft beſtraft. CCC. 
Unter Hinweis auf die vorſtehenden ] IE 


Beſtimmungen der Polizei-Verord⸗ Darlehen 


ges. gesch. No. 43 751. Praepara| Im beſonderen danken wir auch 
nach Dr. Abbst. Erhältlich in] der Kapelle des Artillerie-Regiments 
vier Mischungen à 10, 20, 50 und] Nr. 15 und ihrem Dirigenten für 


Wilhelma in Magdeburg nig . n u uni e ee, u u, 
rung unſeres Feſtes. 
U 5 Prels p. 10 dern 75, 1,00 1,50 Der Vorſtand. 


Allgemeine Versicherungs-Aktien-Gesellschaft. Königl. Apotheke A, Pardon, Theater in Thorn. 


Für obige Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Thorn. 


Anträgen ſowie jeder Auskunft für die Lebens⸗, Renten⸗,Unfall⸗, 5 S f 
N) „ s n „| Bronchiol-Gesellschaft m. b. chützenhaus. 
4 Transport-, Ausloſungs⸗, Kinder: und Volksver B AIR * 5 7 x. Sonntag, den 17. November: 


Thorn, Baderſtraße 6, II. = = Y Bestandteile: Blätter der „di dieſe Berliner“. 


Tabakspflanzen, Cannabis indi 5 5 
J. . Czarlinski, Bie fun Anisöl, Sal Komiſches Aa U en Alten von 


Generalagent. peter. f 
Anfang 7½ Uhr. ME 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften zum 


DDr 
2 Aufftecken von Gardinen u. Stores 38 Abſolut ſchmerzloſe 
2 1 8 
8 wi Baupla 
Anfertigung und Amarbeifung sämtlicher Polfterfachen Zahnoper ationen. platz 


in der Thalſtraße zu verkaufen. 


nung wird hiermit bekannt gemacht, von 100 M. aufwärts zu coul. Be⸗ 
daß in nächſter Zeit eine Kontrolle dingungen ſowie Hypotheken in 
der in den Häuſern beſtehenden Ka⸗ jeder Höhe. Anfr. m. Rückpoto an 


dune nenden wich eren an. I B. Bittner 4 co., Hannover 259. zu recht billigen Preiſen. Adolf Heilfron, T. Krüger, Alt- Chorn 
a Bau: Den = - O. Marianowsky, Tapezier und Dekorateur, h Eufmertraße 2 1. Anstı. 
Kal "vr m Loiffrat 1901. 155 Schulden ar. iche Tuchmacherſtraße 10, parterre. ganz Er = a 
er Magiſtrat. 7577 ET 
FREE TER DE eh A te Er FEN Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 3 * 
gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗ver⸗ Arnica -Haarõ J. cal had re N 


Brückenſtraße 40. 
Ausverkauf 


Felix Oemanski'ſchen 


Schuhwaren ⸗ Lagers 


zu ſehr billigen Preiſen. 


mittlungs⸗Bureau mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. | ir das wir amſte und unſchäd von ſogleich oder ſpäter zu vezmieten. 

Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nachmittags Neue ji 5 — wog sen priv. Mittags: 

von 4 bis 5 Uhr. Saͤmtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer Zeit zu Schuppenbildung. Flaſchen & 75 und tisch ausgegeben 

5 Preise der Vermittelungen: Für Landwirtin] 50 Pf. bei Anders & Co. Culmerſtr. 2, J. Et. (Ecke Markt). 
6 Mk., Stützen 5 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stuben. —ꝛwxöwp —..'( ñ!ré 1000000 0 0 — 


mädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk, Ammen 7 Mt., Kinderfrauen und Mädchen Hochrote Tigerfinken 1 1 
3 Mk., Mädchen für Alles 3 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. prächtige kl. Sänger P. 2,50, 5 Paar Kirchliche Nachrichten. 


Stanislaus Lewandowski, Agent, P. 4 Mi. Wellenſitiiche Zuchtpaare Sonntag, den 17. November. 


Gustav Fehlauer P. 6 u. 8 Mk. Kl. Papageien, ſprechen 
verthalter⸗ 4 Stellenvermittler, lernend St. 5 Mk. Harzer re Altſtädt. evangel. Hirche. 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17 flotte edle Sänger, Sr 6, 8, 10, 13 Vorm. 9½ Uhr; Goitesbientt, 
* geg . ME, auch bei Licht ſingend. Verſandt Herr Pfarrer Jacobi. 
gegen Nachn. Garantie leb. Ankunft. Abends 6 Uhr: Gottesdienft. 


Herr Pfarrer Stach owitz. 
Kollektr für die Lutherſtiftung der 
Reiche Heirat vermittelt Gemeinde. 
Frau Krämer, Leipzig.“ Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf.] Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Wauble. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Feinſte Molkerei⸗Bulter 


aus der 
Genoſſenſchafts⸗Molkerei Culmſee. 


Pomm. Gänse-Rollbrüste. 
Pr. Gänſeſchmalz. 
Braunſchweiger Leberwurſt. 
Rügenwalder Servelatwurft. 
Thüringer Rotwurft. 
Gothaer Salamiwurſt. 
Frankfurter Würſtchen Paar 30 Pf. 


L. Förster, Vogel-Versandt, Chemnitz J. S. 
u ne 


Den hochgeehrten Herr⸗ 
ſchaften empfiehlt ſich als 


feiner Naseur 


neben dem kaiſerl. Poſtamt 
Gegründet 1854 
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Sonnabend, den 16. November 1901, 


Ausland. 
Bulgarien. 


Bulgariſche Miniſter als Diebe. 
In Beantwortung einer Interpellation über die 
Veruntreuung von 128 160 Franken aus dem 
Dispoſitionsfonds durch Mitglieder des ehe⸗ 
maligen Kabinets Wladan Georgewitſch erklärte 
Minifterpräfident Dr. Wuitſch, es ſtehe außer 
Zweifel daß es ſich hier um einen groben Mip- 
brauch handle. Da jedoch die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
antwortung inzwiſchen verjährt fei, erübrige es 
nur, die materielle Verantwortung auf dem Ge⸗ 
richtswege feſtzuſtellen. Die Skupſchtina nahm 
hierauf einſtimmig eine Reſolution an, wodurch 
der grobe Mißbrauch mit Staatsgeldern feſtgeſtellt 
und das Kabinet Wladan Georgewitſch der Ver⸗ 
untreuung beſchuldigt wird. Es wird eine aus 
drei Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewählt, 
welche der Skupſchtina nach erfolgter Prüfung 
des Dispoſitionsſonds und des Gebarens des 
früheren Kabinets einen Bericht vorlegen und 
einen Antrag ſtellen ſoll, wie das veruntreute 
Geld von den Schuldigen eingebracht werden 
könnte. 

Spanien. 

Die Kabinettskriſe iſt nach Möglichkeit 
aufgehalten worden, jetzt läßt ſie ſich aber nicht 
länger mehr hinausſchieben. Der Minifterpräfident 
Sagaſta ſieht ein, daß er mit ſeiner Politit 
feftgefahren ift und nicht mehr rück- noch vorwärts 
Er iſt daher ſchleunigſt erkrankt und ſich 
zur Fortführung der Geſchäfte außer Stande 
erklärt. Der unglückliche Nachfolger hat verdient 
tiefſtes Mitgefühl, denn die Zerſahrenheit inner⸗ 
halb der politiſchen Parteien Spaniens iſt derart, 
daß eine bedenkliche Periode im Anzuge ift, wer 
immer auch die Zügel der Regierung in Händen 


halten mag. 
Auſtralien. 
Neu-Guinea will unter die Ver⸗ 


waltung des auſtraliſchen Staaten⸗ 
bundes. Den „Times“ wird aus Melbourne 


gemeldet: In einer Rede, die Bundes⸗Premier⸗ 
miniſter Barton auf dem Mavyorsbankett in 
Melbourne hielt, wies er auf die Abſicht der Regie⸗ 
rung hin, die Verwaltung von Neu-Guinea zu 
Nichts ſei hinſichtlich des neuen 
Bundesſtaates für die Auſtralier ſo beſtrickend als 
die Ausſicht, die Herrſchaft über die Südſee zu 


gewinnen, ſoweit dieſe innerhalb des 1 
eſſe 


daß die | 
fei, ſo würde doch ni 
wärtigen 
in Verbindung ſtehe, vor der Er \ 
zwückſchrecken, die von ſeiner Stellung in 
unzertrennbar ſeien. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 


ere Dich doch nicht unnötig, . 
wichtigte Etta, gelaſſen ihren Kuchen zerbröckelnd. 
de ganze Geſchichte iſt ia nicht der Rede 


„So ereif 


wert.“ 
Sie erhob ſich raſch. 
Mit einer ungeduldigen Handbewegung trat ſie 


ie geöffnete Verandathür — die Damen be⸗ 
rich drei komfortabel Aae 
Parterre⸗Zimmer — und ſchaute gelangweilt in en 
von herrlichen alten Bäumen überlaubten, rl 
reichen Garten hinaus. Ach, dieſes 2 in 
Leben! Wenn ſich nur Friedel wenigſtens ba 


blicken ließe.“ N 

Die Mutter hatte ſich ebenfalls vom Frübhſtücks⸗ 
tiſch erhoben. Sie ging mit niedergeſchlagener Miene 
und großen, ungleichen Schritten im Zimmer auf 
und ab. 
„Ich meine es fo gut mit Dir“, begann ſie 
wieder. „Meine Vorſchläge waren auch nicht nach⸗ 
teilig für Dich. Du wäreſt mit dem armen Arnold 
recht glücklich geworden, oder — die Schuld hätte 
an Dir gelegen. Und nun gar Friedel! Den kenne 
Taſche! Paß auf, der geht mit 


doch wie meine a 
se 25 Welchersburg und läßt Dir dort eine 
.. wenn Du es ſo willſt! Ihm 


i uen . 8 
An Dich am liebſten geben. Früher war das 


würde ich dumme Kinderei, denn Ihr hattet kein 


eben eine 


Gee lachte gerührt. 
a la 
Sie lief auf ihre Mutter zu, 


Hals und füßte fie ab. 


fir, ihr um den 


* 


Provinzielles. 


Kaukehmen, 13. Novbr. Ertlärlicher 
Freiheitsdrang beſeelte einen Polen, der 
hier in Unterſuchungshaſt ſitzt. Die Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag verbrachte er mit der 
anregenden Unterhaltung, mittelſt eines Eiſens 
ein Loch in die Wand zu machen. Vier Ziegel 
hatte er bereits herausgebrochen, als der Auſſeher 
ihn bei feiner intereſſanten Beſchäftigung erwilchte. 
Ein Geſchmeide von eiſernen Ketten war die 
Antwort auf ſein Sehnen nach der rauhen 
Winterluft. 


Lokales. 


Thorn, den 15. November 1901. 


— man verſorge ſich bei Seiten mit 
Gummiſchuhen. Der Mangel dieſes Fuß⸗ 
bekleidungsſtückes iſt die Urſache vieler Eckran⸗ 
kungen. Ja, ſo wird man fragen, wer dachte frilher 
denn auch an Gummiſchuhe? Gewiß! Zunächſt 
aber war früher im allgemeinen das Schuhwerk 
forgfältigee gearbeitet, dann hatte man auch 
überhaupt mehr Zeit, auf ſeine geſundheitlichen 
Vorſichtsmaßregeln zu achten. Kam man von 
verſchneiter Straße, fo entledigte man ſich daheim 
bald des Schuhwerks. In dem immer haſtiger 
werdenden Lebenskampfe denkt man an derartige 
Vorſichtsmaßregeln nicht. Man haſtet ſo lange 
vorwärts, bis man nicht mehr weiter kann. Der 
Schnee, welcher ſich in die Nähte der Stiefel 
ſetzt, löſt ſich im warmen Zimmer auf und dringt 
durch den Stiefel durch. So kommt man zu 
naſſen Füßen, man weiß gar nicht wie. Beſonders 
ſoll bei Kindern in dieſer Beziehung vorſichtig ſein. 
Die Kinder gehen in die Schule, ſpielen auf dem 
Schulweg im tiefen Schnee herum, und dann 
figen ſie an die Schulbank geſeſſelt, während der 
anfgelöſte Schnee durch das leichte Kinder⸗ 
ſchuhweik ſickert. So entſtehen Diphtheritis und 
andere Kinderkrankheiten, die Kinder kehren huſtend 
und fiebernd aus der Schale heim und die Eltern 
wiſſen ſelbſt nicht, woher das kommt. Die Eltern 
ſollten darauf achten, daß die Kinder nicht zu 
frühzeitig den Schulweg antreten. In vielen 
Schulen iſt es Gebrauch, daß die Schule zu einer 
beſtimmten Zeit geöffnet wird. So werden die 
Kleinen dann wartend auf die Straße verwieſen, 
was bei naſſem Wetter von ganz gefährlichen 
Folgen begleitet ſein kann. Aber nicht nur die 
kleinen ſollen gegen naſſe Füße geſchützt werden, 
auch die Erwachſenen ſollen ſich hüten. Die letzten 
Jahre ſind von größerer Feuchtigkeit begleitet 
geweſen, als viele frühere Jahre. Die großen über 
ganz Europa ausgebreiteten Erkältungsepidemien 
(Influenza, Grippe), die in den letzten Wintern 
ſo verheerend auftraten, ſind die böſen Folgen 
dieſer allzu reichlich bemeſſenen Näſſe geweſen. Da 
muß man auch größere Vorſicht üben, als früher. 
Schon meldet ſich auch in dieſem Jahre wieder 


achſt!“ eiferte 
J Alſo: ſich 
„Luſtig 


„Was Du Dir das Leben ſchwer m 
ſie. „Was kommen ſoll, kommt doch! 
nur keine grauen Haare wachſen laſſen. 
gelebt und ſelig geſtorben“ — Du weißt al . 
Zu Friedel will ich Dir zu Liebe möglichſt nett fein! 
Biſt Du da zufrieden, geplagteſte aller Mütter? 
„Ich muß wohl!“ antwortete Frau von Kroſinsky 
it Thränen in den Augen. 
as Fu Etta, Dein Unglück bräche mir das Herz 1. 
„Unglück ſiebt ſich ſo verſchieden an wie Glück! 
autwortete Etta mit ungewöhnlichem Gruft. „Darum 
eben laſſe mich allein für mein Schickſal ſorgen. Da 
haſt Du keine Verantwortung.“ 
Es klopfte leiſe an die Thür. 
Etta ſah geipamıt auf und ließ die Mutter los. 
„Sollte das ſchon Friedel ſein?“ dachte ſie, 
während ſie „berein“ rief. a > 
Der Diener des Rechtsanwalts erſchien mit 
einem prachtvollen Strauß. Ein Briefchen lag bei, 
in dem ſich Bruno Stein nach dem Befinden der 
Damen und nach ihren Befehlen für den Nachmittag 
erkundigte. Er ſei leider gezwungen, in der Stadt 
zu dinieren, doch hoffe er, ſich gegen ſechs Uhr in 


Zilla vorſtellen zu können. 2 
” = a ungeduldig Strauß und Brief bei 
Sc iſt gut“, ſagte ſie dem Diener. 
Antwort nicht nötig. Wir ſehen ja den Herrn 
Rechtsanwalt hier. Aber wenn das Wetter gut 
bleibt, wollen wir gleich nach Tiſch ausfahren. Es 
iſt auch möglich, daß wir zum Diner einen Gaſt 
haben. Wollen Sie das in der Küche ausrichten? 

„Zu Befehl, gnädiges Fräulein, ſofort!“ Mit 
ſtummer Verbeugung verſchwand der Bote. 

„Du kommandierſt hier im Haufe ..!“ begann 
Frau von Kroſinsky wieder ängſtlich. „Laß nur, 


„Eine 


die Influenza. Alſo die Gummiſchuhe herbei! 
Das ſind wir uns und denen ſchuldig, mit deſſen 
wir beruflich oder ſonſtwie in fortdauerndem 
näheren Verkehr ſtehen. 

— Wir ſtehen jetzt alle unter dem Zeichen des 
pantoffels, denn während draußen die kalten 
Stürme braufen, fühlt man fih am wohlſten im 
traulichen Zimmer, freilich gehört dazu ein warmer 
Ofen, helles Licht, angenehme Unterhaltung, und 
trockne, warme Füße. Es iſt ſo angenehm, die 
drückenden, engen, klappernden, quitſchenden ſchweren 
Stiefel ablegen und in den leichten, bequemen, 
weichen, warmen Pantoffeln geräuſchlos durch 
die warme Stube ſchreiten zu können. Dies 
Pantoffelregiment ift ſicher ein zartes und wohl 
thunendes, wenn auch böſe Zungen behaupten, 
daß ſolche Pantoffelhelden oftmals unter eiſern 
ftrenger Zucht ſtehn ſollen. „Woher kommt nun aber 
der Ausdruck „unter dem Pantoffel ſtehen“, da man 
doch auf dem Pantoffel ſteht. Böswillige Geiſter 
werden nun freilich gleich antworten, weil ihn 
mancher ſchon auf ſich gefühlt hat. Allein der 
ſchwäbiſche Auguſtinermönch Benediktus Anſelmus 
berichtet anders. Demnach ſtammt dieſer Aus⸗ 
druck von dem Ritter „Polyphem mit der eiſernen 
Stirn,“ ſo genannt, wegen ſeines bekannten 
Starrſinns. Der Kaiſer und der Papſt hatten 
nach langer Fehde Frieden gemacht. Zur Ver⸗ 
herrlichung desſelben ſollte ein friedliches Turnier 
unter ihren Farben abgehalten werden und die 
Ritter ſollten wählen, ein jeder, ob er unter der 
ſchwarzen, goldgeränderten Schleife des Kaiſers 
oder unter dem roten Kreuzband des Papſtes in 
die Schranken treten wollte. Polyphem ſagte, 
er nehme keins von beiden Zeichen. Da bat 
ihn ſeine Gemahlin Beatrice, um Anſtößigkeiten 
zu vermeiden, um ihretwillen ſolle er auch eins 
von beiden Zeichen wählen. Er blieb aber bei 
ſeinem Vorſaz. Sie warf ihm vor, daß er ſie 
nicht liebe, wenn er ihr nicht dieſen Gefallen 
erzeigen wolle. Er ſprach, er wolle, um ihr 
feine Liebe zu bezeugen, mit ſieben Rittern ernſtlich 
kämpfen, aber beugen wolle er ſich nicht. 
ward fie unwillig, lief hinaus und warf die Thür 
hinter ſich zu. In demſelben Moment blieſen 
die Trompeten zum Turnier und er hatte noch 
kein Abzeichen. In der Eile und um ſeine Gemahlin 
zu verjöhnen, nahm er den Pantoffel, den dieſe in 
der Haſt verloren hatte, ſteckte ihn auf den Helm 
und ritt auf den Platz des Turniers. Als er 
gefragt wurde: „Unter welchem Zeichen?“, 
antwortete er: „Unter dieſem Zeichen an meinem 
Helme!“ So unterwarf ſich der ſtarrſinnigſte 
Ritter, der ſich weder unter den Kaiſer noch 
unter den Papſt beugen wollte, dem Symbol der 
weiblichen Herrſchaft. 

— Zum Kapitel „Glatteis“, das demnächſt 
aktuell werden dürfte, ſei folgendes bemerkt. 
Nach einem Urteil des ſächſiſchen Oberlandesgerichts 
hat der Beſitzer eines Grundſtückes auch für die 


> 


Mutter“, unterbrach fie Etta. Dem Dienſtperſonal 
haben wir eben zu imponieren. O, ich habe ſchon 
bei Excellenz Thonau großartige Studien gemacht. 
Nur keine Beſcheidenheit. Man wird ſonſt mit 
Paſſion in die Ecke gedrückt, und dazu bin ich mir 
zu gut.“ 

„Aber Friedel hat doch hier nichts zu ſuchen. 
Er iſt nicht Gaſt ...“ 

„Mein Gaſt aber“, entſchied Etta. „Das wäre 
noch ſchöner, wenn ich mich hier zu Tode langweilen 
ſollte, weil Herr Bruno Stein Termine hat! Unſinn.“ 

„Es klopft wieder!“ ſagte Frau von Kroſinsky 
und ging nach der Thür. 

Das Stubenmädchen fragte an, wo die Herr⸗ 
ſchaften den jungen Herrn zu empfangen wünſchten, 
der heut ſchon einmal dageweſen ſei und nun im 
Veſtibül warte. 

„Ich komme in den Garten“, ſagte Etta in 
herriſchem Ton. „Führen Sie den Herrn auf den 
Ausſichtsplatz unter der roten Kaſtanie. Da muß 
jetzt Schatten fein!” 

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein!“ 

Knixrend entfernte ſich das Mädchen. 

„Na, die hat's Befehlen gelernt!“ dachte ſie im 
Abgehen. „Wenn die der Herr Rechtsanwalt heiratet, 
fährt ſie ordentlich zwiſchen uns. Aber ſo muß es 
auch fein. Und die „große Dame“ ſieht man ihr 
auf hundert Schritte an.“ 

Etta hatte unterdeſſen ihren Schutzhut aufgeſetzt 
und die Handſchuhe übergezogen. 

„Ein tete-a-tete, maman“, ſcherzte ſie. 

„Es geht ſchon nicht anders. Du ſiehſt, ich habe 
den höchſten Punkt des Gartens gewählt, damit uns 
die Dienerſchaft gehörig in Augenſchein nehmen 
kann. Im Fall Herr Stein eiferſüchtiger Natur iſt.“ 


Reinhaltung und Entfernung der Winterglätte 
des an dem Grundſtücke hinführenden öffentlichen 
Weges dann zu ſorgen, wenn die Stadtgemeinde 
die Herſtellung und Erhaltung der Straße und 
des Weges übernommen hat. Es ſei zu unter⸗ 
ſcheiden zwiſchen der baulichen Unterhaltung 
eines Straßen- oder Wegkörpers und feiner 
Freihaltung von Hinderniſſen verkehrs⸗ und 
ſtraßenpolizeilicher Art. Jene habe die Stadt⸗ 
gemeinde übernommen, dieſe nicht. Jene beziehe 
ſich auf die Erhaltung und Unverſehrtheit der 
Anlage und würde daher in der Bauordnung 
geregelt, dieſe betreffe die Beſeiligung von 
Störungen der Benutzbarkeit, ſoweit ſie nicht in 
der Anlage wurzelten und die Beſtimmungen 
hierüber ſeien in der Straßenpolizeiordnug getroffen 
worden. In der von der Stadtgemeinde über⸗ 
nommenen Unterhaltung des Weges ſei ſomit 
nicht die Verbindlichkeit zur Beſeitigung des im 
Eintritt von Glätte enthaltenen Gebrauchs- 
hinderniſſes mit enthalten, vielmehr gelten nſoweit 
die Beſtimmungen der Straßen polizeiverordnung, 
nach denen die Anlieger zur Beſeitigung 
der Glätte verpflichtet ſeien. Andererſeits beſagt 
aber eine Entſcheidung des Reichsgerichts: 
Die durch Polizeiverordnung denAdjacenten 
auferlegte Verpflichtung zum wiederholten 
Beſtreuen der Bürgerſteige bei Froſtwetter 


behufs fofortiger Beſeitigung der Glätte legt dem 


Hausbeſitzer nicht die Verbindlichkeit einer immer⸗ 
währenden Ueberwachung der gefährlichen Stellen 
auf, vielmehr genügt eine innerhalb kurzer Friſt 
wiederholte, ordnungsmäßige Beſtreuung und für 
einen Unfall durch Glatteis innerhalb ganz kurzer 
Zeit nach der geſchehenen, ordnungsmäßigen 
Beſtreuung der betreffenden Stelle iſt der Haus⸗ 
eigentümer nicht haftbar. 


— Schädlichkeit der Ohrfeigen. Das 
Trommelfell iſt ein papierdünnes Häutchen von 
der Größe eines Zehnpfennigſtückes, welches bei 
jedem Schall, der es trifft, hin und her ſchwingt, 
wie das Fell einer Trommel. Reißt nun infolge 
einer kräftigen Ohrfeige, welche außer durch 
ſtaken Schall auch noch durch plötzliche Luflver⸗ 
dichtung im Gehörgang gefährlich wird, das 
Trommelfell, fo find die Riſſe meiſt groß und 
heilen nur ſelten wieder vollkommen zu, ſo daß 
dauernde Verminderung der Hörfähigkeit zurück⸗ 
bleiben muß. Ja, es kann ſogar durch nachfolgende 
Entzündung des Mittelohres vollſtändige Taub⸗ 
heit eintreten. Darum ſtraft nicht mit Ohrſeigen! 


Kleine Chronik. 


„Eine „telephoniſche Kleider⸗ 
taille“. Ueber ihre „telephoniſche Kleidertaille“ 
beklagte ſich kürzlich eine Pariſer Dame brieflich 
bei dem Polizeikommiſſar ihres Stadtviertels. 
„Ich kann keinen Schritt mehr thun,“ ſchrieb ſie, 
„ohne daß die Taille „Allo! Allo!“ ruft. Das 


Lachend flog fie über die mit blübenden Blumen 
beſtellte Veranda davon. 

Frau von Kroſinsky ſchaute ihr nach, bis ihr 
weißes Kleid hinter den Büſchen verſchwand. 

Etta eilte mit beſchwingten Schritten zur kleinen, 
tief beſchatteten Anhöhe. 

Es war eine närriſche Freude in ihr. Ste wußte 
ſelbſt nicht, warum. 5 

Lockte die Kindheit mit einem Zauberfpiegel fie 
ins Traumland zurück? Und war fie eiuſt fo glücklich 
geweſen auf ſonnenbeſchienener Haide, mit dem 


eruſten Knaben neben ſich, der andächtig zur Kunſt 
als zu ſeiner Göttin betete, und dem „ſie“ allein 


doch alle Kunſt zu verkörpern ſchien? 


War das ſo geblieben? Hing der Knade von 


einſt, nun, da er ein Mann geworden, noch mit der 


alten, unverbrüchlichen Treue an ihr? Sie mußte 
Seine Briefe waren voll Trauerns 


es glauben. 
geweſen, als er von ihrer Verlobung erfahren. 


Da ſie wieder frei geworden, kam er ſelbſt, ſie 


zu fragen. 
Was zu fragen? 


„Ach, das hat noch Zeit!“ ſchüttelte Etta die 


unbequemen Gedanken ab. Sie trat, vom raſchen 
Gehen in der Mittagswärme erhitzt, mit vorgeſtreckten 
Händen auf das Plateau der Anhöhe. 
„Willkommen, Friedel!“ 
„Etta, liebe, liebe Etta!“ 


N 


Der ſonnverbrannte Menſch hatte Thränen in 
den Kinderaugen, als er ihre Hände nahm und ſie 


herzhaft ſchüttelte. ö 


Nein, ein Dandy war Friedel Hemmſchuh in 
der Fremde nicht geworden. Etta ſah es auf den 
erſten Blick und fühlte ſich erkältet. Die Mutter 
hatte im Lob übertrieben, wie fie meiſtens übertrieb, 

. Fortſetzung folgt.) 0 


\ 


kommt daher, daß meine Näherin mir boshafter- 
weiſe die Kleider telephoniſirt hat, Ich beantrage 
ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen.“ Herr Pechard, 
der Polizeikommiſſar, glaubte an einen ſchlechten 
Scherz und legte den Brief beiſeite. Aber nach 
wenigen Tagen erſchien die Klägerin perſönlich 
in ſeiner Amtsſtube, um ſich über die Taille, die 
ſie angezogen hatte, zu beklagen. Herr Pechard 
hat in ſeinem Berufe häufig mit Vecrückten zu 
thun, er ließ ſich alſo nicht aus der Faſſung 
bringen. „Dem iſt leicht abzuhelfen,“ ſagte er; 
„ich habe hier ein Stöckchen, das die wunderbare 
Eigenſchaſt beſitzt, telephoniſierte Kleidertaillen 
ſofort ihres elektriſchen Stromes zu entladen. 
Paſſen Sie auf!“ Und damit berührte er mit 
einem Falzbein von ſeinem Schreibtiſche leicht die 
Schulter der Dame. Dieſe ſah ihn zweifelnd an, 
machte dann einige Verſuchsſchritte, lauſchte und 
rief dann glückſtrahlend: „Wahrbaftig, ich höre 
kein „Allo! Allo!“ mehr, welche wunderbare 
Erſindung!“ Dankbar und vergnügt verließ ſie 
das Polizeiamt. Nach wenigen Tagen erſchien ſie 
aber wieder, und diesmal unfreiwillig. Die Taille 
war zwar entzaabeit geblieben, aber die Näherin, 
die ſich ihren Macherlohn holen wollte, war mit 
den Worten empfangen worden: „Was! Sie 
wollen auch noch Geld für die telephoniſche 
Taille?“ — und gleichzeitig war die geiſtes— 
geftörte Kundin mit einer Feuerzange über das 
arme Mädchen hergefallen und hatte ſie ſchwer 
mißhandelt. Von der Nachbarſchaft herbeigerufene 
Poliziſten mußten ſie aus den Händen der Wütenden 
befreien. Die Näherin liegt jetzt im Krankenhaus, 
die Kundin ſitzt in der Irrenanſtalt. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 

kommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes anfir gen, 

bp) das Gewerbe eines Anderen über- 
nahmen und fortſetzten und 

c) neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle desſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 

diesſeits erſt zur Anmeldung desſelben 

angehalten müſſen. 

Wir nehmen demzufolge Veran— 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 
52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hierzu 
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens 
Ne mit demſelben bei dem 

emeinde⸗vorſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 


geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 


Gemeinnütziges. 


In Gewächshäuſern heize noch mäßig. Orchideen 
verſetze und gieße jetzt reichlicher. Lagere Erde 
im Warmen. Gehölzgruppen beſchneide bei gutem 
Wetter. Krauthaltige Pflanzen werden oft durch⸗ 
geputzt. Beginne mit Strohmattenflechten. Torſ⸗ 
dünger iſt für den Garten wertvoll. Richte Pfähle 
her. Fange Mäuſe im Obſtgarten. Nußbäume ꝛe. 
ſetze nicht ins Thal. 

Abgeblühte Winteraſtern werden dicht über 
der Erde abgeſchnitten und im Kalthaus oder 
kaltem Kaſten aufgeſte nt. Lieblingsſpeiſe für die 
Mäuſe find die Nelken, und es giebt zu ihrem Schutz 
kein anderes Mittel als erſtere wegzufangen; ſie 
graben meiſtens ihre Löcher unter die Pflanzen, 
zwiſchen denen ſie Laufgänge anlegen. Die 
Amaryllis, welche in Töpfen bleiben müſſen, 
ſowie die Tigridia und Tuberoſen dürfen nicht 
kalt überwintert werden, auch die Begonien müſſen 
im temperiertem Raum bleiben. 

Appetitloſigkeit bezeichnet das Fehlen 
jeden Bedürfniſſes nach feſter Nahrung, ſowie 
auch einen gewiſſen Widerwillen, Ekel gegen 
dieſelbe. Sie tritt ein faſt bei allen Krankheiten 
und bei heftigen Ausbrüchen der Wut, des Zornes, 
der Trauer ꝛc. Um den Appetit zu heben, empfehlen 
ſich fleißige Spaziergänge im Freien, bei Kranken 
Spazierſahrten in gegen den Luftzug geſchützten 
Wagen. Ein gutes Mittel gegen Appetitloſigkeit 
kann bereitet werden, indem man Bitterklee, 
Wachholderbeeren und Wermutkraut (für je 10 
Piennige) in zwei Liter Waſſer kocht und auf 
einen Liter Flüſſigkeit einkochen läßt, dann ſeiht 


Zur Lieferung ſämmtlicher 


rukarbeiten 


für den 


SSS 


empfiehlt ſich die 


zuchdruckerel der Thorner Ostdeutschen on Zeitung 


3 m. b. K N 34. 


Sm 3 8 — — Nr in WW 

unferem Bureau I — Sprechſtelle — NY 5 3 

* e Desebunge: und 

ce Ech es 5 5 — 1 5 N N Mittheilungen, vermählungs⸗Anzeigen, 
e Extra noch das An⸗ . poſtkarten, Hochzeits⸗Einladungen, 

Inc: und e e 5 9 Padet : Adreſſen, Ceburts Anzeigen, 

freit find, fo entbindet diefer Um: * Geſchäftskarten Crauer⸗Anzeigen, 

ſtand nicht von der Anmeldepflicht. mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Tafelkarten, 

5 . 2 Fe Rundſchreiben, Speiſekarten, 

leg im eigenen ntereſſe er er X. Rechnungen 0 Muſikfolgen uſw 

werbetreibenden, denn nach $ 70 des 2 2 

im Abſatz 2 erwähnten Gesche ver- ** mit und ohne Anſchreiben, Glüdwunſchkarten, 

40 N N a die 2 Briefumſchläge 5 Cafel⸗Lieder, 

geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 2 

eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes * a 4 gg ra ge 

innersalb der vorgeſchriebenen Friſt ES 5 3 

nicht erfüllen, in eine dem doppelten 

Betrage der einjährigen Steuer gleiche % 

Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 


welche die Anmeldung eines ſteuer— 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unter- 
laſſen, auf Grund der SS 147 und 
148 der Reichsgewerbe-Ordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle 
it Haft beſtraft werden. 
Thorn, den 11. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Steuer⸗ Abteilung. 


Thorner Schirmfabrik 


mit 3,6 


Brücken⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


EEC 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berli a, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlutg. 
Preisverzeichuuss franco. 


beiden Schutzmarken tragen, 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

Preis pro Flaſche Mk. 0.50, 1.00, 1.50 u. 3.00. 


Dr. Fernest'scne 
Lebens-Sssenz. 


Beſtandteile: Man digeriere 100 Liter 30 % Spiritus 


Ko. Rhabarber, 1,5 Ko. Zitwerwurzel, 2,8 Ko. 


zes Se gr Smmoniatgummi, 250 gr Lärchenſchwamm, 
0 1,250 


Sagradarinde 
AN 2,6 Ko. Theriae 
ne Opium, 


o. Aloe 14 

Tg. lang, preſſe 

Er ble aus u. filtriere. 
Flaſchen, die auf der roten Bae e nicht obige 


ſind nicht die echten, ſeit 


8 gu haben in fait allen Apotheken. a 
BE mM MU mM IE SC m Ka Ce mm m Ku GE mE mE ma GE u 


Wer Seide braucht verlange Muster von 


der Hohensteiner Seidenweberei 
Hohenstein-Hrnetthal Sa.“ 


„Cotze“ 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 


Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 

Spezialität : 
Neuheiten zu eleganten Blusen Gesellschalts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetolletten. 


Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 


| LI 


man die Miſchung durch und nimmt von derſelben 
vor der Mahlzeit einen Eßlöffel voll kalt. Nach 
einigen Tagen wird ſchon der erwünſchte Erfolg 
eintreten. 

Die Bohnentreiberei im Gewächshaus iſt 
durchaus nicht ſchwierig, dabei ſehr lohnend; dicht 
unter dem Fenſter müſſen die treppenartigen 
Schäſte ſein, man kann jetzt beginnen; die Töpfe 
werden nur halb mit nahrhafter Erde gefüllt und 
7 Bohnen — alter Samen — eingelegt, ſind 
ſie über den Topf herausgewachſen, dann wird 
der Topf mit Erde gefüllt, man vermeide 
Feuchtigkeit, entferne ſofort jedes faulende Blatt, 
beſonders die abfallenden Samenlappen, man 
heize nicht zu hoch und beſchatte und lüfte bei 
Sonnenſchein. 


Handels⸗Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der 80 Börſe 
vom 14. November 1901 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaien werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
aktorei⸗Proviſion ujancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
nach ee un hochbunt und weiß 724—756 Gr. 
Intänbifch rot 697— 756 Gr. 155—160 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 662— 692 Gr. 122—128 Mk. 
Erbſen: tranſito weiße 131 Mk. 
Hafer: inländiſcher 129—143 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Roh Nin cker per 50 Kilogramm. Tendenz: Stetig. 
endement 88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,00 — 7,05 Mk. inkl. Sack, 6,90 Mk. exkl. Sack bez., 
Rendement 750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,32½ Mk. bez. 


Aller Gewinn lommt ausſchließlich den 


Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in 


272 ZT SEE TEENS ae 
Hodurek’s Mortein 

das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 

Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 

zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 


in Thorn bei: Heinr. Netz. 


ea 


Der große Fr ae RE welchen ich im vorigen Jahre 


„Echten Platin- u. Platin-Bromid-Vergrösserungen“ 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Vergrößerung 
Größe inkl. Karton 
60x70 em, Eleganter Karton gratis, hochfeine Einrahmungen zum 


5 auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Selbſtkoſtenpreiſe. 


Da ſämtliche vergrößerungen ıc. in eigener, in vorigem Jahre 
errichteter vergrößerungsanſtalt hergeſtellt werden, jo kann für künſt⸗ 
leriſche, tadelloſe Ausführung garantiert werden, und bildet eine ſolche 


Vergrößerung 


„Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“. 


Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 mk. an. 

Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 

höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 

bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 


ee 


Hochachtungsvoll, ergebenft 


Carl Bonath, Photographisches 


Gerechteſtraße 2. HORI. am Neuft. Markt. 


Anker-Cichorien. 


Bekömmlich - schmackhaft - sparsam 


Der beste Kaffee-Zusatz. 


Ueberall zu kaufen. 


Dommerich & Co., Magdeburg-Buckau.] in vernieten 


verſicherungsſtand ca. 44 Cauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1855.21 Stuttg art. Reorganij. 1855 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter ud der K. Württ. Regierung. 


Lebens, Renten: und Kapitalverfiherungen. 


itgliedern der Anſtalt zu gut. 
1 Silligfi berech nete Prämien. 1 Hohe Reutenbe züge. EEE 
Außer den Prämienrejerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits fonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare to tenfrei bei dem 


Leicht löslich Leicht verdaulich 


Amtlicher Handelsfammerbericht. 
Bromberg, 14, November. 

Alter Winterweizen 170 —174 Mk., neuer Sommer: 
weizen 160 — 165 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
140—148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—122 Mk., 
gute Brauware 125—130 Mk. — Erbſen Futterware 
135 145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
126 bis 132 Mk. 


Hamburg, 14. November. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Nov, 
7,27½, per Dez. 7,35, per Jan. 7,50, per März 7,65, 
per Mai 7,77½, per Aug. 8,00. Ruhig. 


Hamburg, 14. November. Rüböl ruhig, loko 58. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per 
Dezember 37!/,, per März 38, per Mai 39 ¼, per 
September 40¼. Behauptet. Kaffee ruhig, ümſatz 
I Sack. Petroleum träge. Standard white loko 6,95, 

egen. 


Magd eburg, 14. November. Zuckerbericht. Korn» 
zucker, 88% ohne Sad 8,05—8,22½. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,10 — 6,40, Stimmung: Ruhig, ſ'etig. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sack 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg pr. November 7,27½ Gd., 
7,35 Br., per Dez. 7,35 Gd., 7,37½ Br., per Januar⸗ 
März 7, 7½ Gd., 7,62½ Br., per Mai 7,77½ Gd., 
7,80 Br., per Auguſt 8,00 bez., 8,02½ Br. Behauptet. 


Köln, 14. November. Rüböl loko 59,59, per Mai 
55,50 Mk. Trübe. 


Die Auskunftei w. Schimmelpfenn in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wegen Todesfall iſt die 


herrschaftliche Wohnung, 


II. Etage, Schillerſtraße Nr. 8 von 

ſofort oder per I. Januar zu ver⸗ 

mieten. Näheres zu erfahren bei 
Herren Lissack & Wolff. 


Durch Verſetzung des Gerichtskaſſen⸗ 
Kontroleurs Herrn Kornetzki zum 
1. Dezember cr. freiwerdende 


Wohnung 
mit Balkon, beſtehend aus 3 Wohn⸗ 
räumen, Entree und Zubehör iſt zur 
genannten Zeit weiter zu vermieten. 
Zu Sehen bei Nitz, Culmer⸗ 
ſtraße 20, I. 


Zu vermieten 


in an neu erbauten Gebäude Bader⸗ 
ſtraße 9 
1 Laden nebſt 2 Stuben ſowie 
Geſchäftskellerräume. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
fofort zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


4 Bim., Kab., Küche. 

1 Wohnung, 5b, at aus. 
und mit W ift zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


horn. 


2 elegant möblierte 


Wohnungen 


mit Burſchenſtuben evtl. auch Pferde⸗ 
ſtall, mit auch ohne Beköſtigung, find 
per 1. Dezember d. Is. zu vermieten. 
Näheres in dem Siegelei⸗Reſtaurant 
und Geſchäftszimmer von Meyer 
& Scheibe, Strobandſtraße. 
—: — 8 


Wohnung 


II oromberger Vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


1 Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb 
v. 1/10. z. Näh. Altſt. Markt 27, III. 


freundl. möbl. Dorderzimmer 
ſofort billig zu vermieten 
Coppernieusſtraße 24, J. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und 8 
ferner gr. unmöbl. Vorder- 
zimmer II. Et. vom 1. Nov. zu ver⸗ 


mieten. J. Murzynski, 
Gerechteſtraße. 


2 gnt möbl. Zimmer mit' Kab. ſof. 
zu vermieten Culmerſtraße 15, J. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf a mit 

Burſchengelaß und . 1 ſof. 

zu vermieten Brom . Vorftadt, 
Schulſt ße 22, l rechts 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Möbliertes Zimmer 


Araberſtraße 16. 


O 


mit meinen 


Atelier, 


o preiswert. 
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